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November 1897. 


XV. Jahrg. 


Der deutſch⸗chineſiſche 
Zwiſchenfall. 


Es verlautet, China werde ſich nicht ver⸗ 
anlaßt fühlen, gegen die Beſetzung der Kiau⸗ 
Tſchau⸗Bucht mehr als formellen Einſpruch 
zu erheben. Man iſt vielmehr unter ge⸗ 
wiſſen Kautelen nicht abgeneigt, dem deutſchen 
Reiche territoriale Zugeſtändniſſe zu machen, 
die ſich aber wahrſcheinlich auf die Abtretung 
eines ſchon früher ins Auge gefaßten Küſten⸗ 
ſtreifens zur Anlage einer Kohlenſtation be= 
ſchränken dürften. 4 

Die „Nowoje Wremja“ jchreibt: Die 
deutſchen Blätter laſſen, indem ſie mit Be⸗ 
friedigung ankündigen, das in Kiau⸗Tſchau 
ans Land geſetzte Truppendetachement werde 
dort überwintern, ganz außer acht, daß auch 
Rußland immerhin einige Rechte auf dieſe 
Bucht beſitzt. Die „Poſt“ bemerkt dazu, daß 
es ſich hierbei möglicherweiſe um ein Ab⸗ 
kommen zwiſchen China und Rußland handelt, 
wodurch im Falle, daß der Hafen in 
Wladiwoſtock vereiſt iſt, ruſſiſche Schiffe das 
Recht haben ſollen, in gewiſſen chineſiſchen 
Häfen, unter denen auch Kiau-⸗Tſchau ſein 
dürfte, zu ankern. ze 

Man nimmt in Berlin ferner an, daß die 

Beſetzung des Hafens von Kiau⸗Tſchau den 
Ruſſen keineswegs überraſchend gekommen 
und weiſt darauf hin, daß zwei Tage, ehe 
dieſe bekannt wurde, der ruſſiſche Botſchafter 
Oſten⸗Sacken eine lange Unterredung mit 
dem Reichskanzler Hohenlohe gehabt habe. 
Eine Anzahl Artikel in der „Poſt“ über 
die Beſetzung der Kiautſchau-Bucht hatten 
den Eindruck hervorgerufen, als ob die 
deutſche Regierung in Unruhe über die 
Folgen ihres Entſchluſſes ſei, weil ſie ins⸗ 
beſondere Rußlands nicht ſicher ſei, und als 
ob ſie auf dieſe Macht publiziſtiſch ein⸗ 
wirken wolle. Auf eine Anfrage an be⸗ 
rufener Stelle, alſo wohl im Auswärtigen 
Amt, iſt dem Berliner „Times“⸗Korreſpon⸗ 
denten beſtimmt erklärt worden, für die 
Artikel der „Poſt“ ſei nur die Redaktion 
der „Poſt“ verantwortlich. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
hat Grund, dieſe Erklärung für zuverläſſig 
zu halten. 

Der Berliner Berichterſtatter der „Times“ 
meldet, er habe Grund zu der Annahme, 
daß die deutſche Regierung kein Hehl aus 
der Abſicht mache, Kiautſchau zu behalten 
als Bürgſchaft gegen eine Wiederkehr ähnlicher 
Ausſchreitungen. 


Dem „Standard“ zufolge ſind die Pekinger 
Vertreter der in China am meiſten betheiligten 
europäiſchen Mächte im Begriff, die Maß⸗ 
regeln, welche zur Verhütung von Aus⸗ 
ſchreitungen gegen Europäer ergriffen werden 
ſollen, der chineſiſchen Regierung zu unter- 
breiten. Die Verhandlungen werden über⸗ 
haupt nicht in Berlin, ſondern in Peking 
geführt. 

Politiſche Tagesſchau. 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ dürfte der 

Geſetzentwurf zum Schutze der 


Bauhandwerker fertig geſtellt ſein 
und in nächſter Zeit ſchon veröffentlicht 
werden. 


Das Reſultat der Reichstags⸗ 
erſatzwahl in Plön liegt noch nicht voll⸗ 
ſtändig vor. Bis geſtern Nachmittag waren ge⸗ 
zählt für v. Tungeln (konſ.) 7427, Weinheber 
(Soz.) 2584, Damaſchke (nat. ⸗ſoz.) 2404, 
Schmidt (freiſ. Volksp.) 1709 und Höck (freiſ. 
Vereinig.) 1469 Stimmen. Nach einem 
Telegramm des „Lok.⸗Anz.“ ſoll die Wahl 
von Tungelns ſchon im erſten Wahlgange ger 
ſichert ſein. 

Die ſpaniſche Regierung beſchloß den 
Ankauf von Geſchützen und genehmigte die 
Autonomie Kubas. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat 
nach einer Sofiaer Meldung des „Peſter 
Lloyd“ beim Empfange der Deputirten, welche 
die von der Sobranje adoptirte Adreſſe über— 
reichten, einige die innere Lage Bulgariens 
ſcharf kennzeichnende Aeußerungen gethan. 
Er ſagte nämlich: „Ihr macht mich ganz 
mit Unrecht verantwortlich für Werke meiner 
Regierung, derſelben, die nicht einmal im 
Stande iſt, mich vor den unwürdigen An⸗ 
griffen zu ſchützen, deren Gegenſtand ich 
täglich bin.“ Ferner habe der Fürſt ges 
äußert: „Ich höre, daß ein Theil von Euch 
mich beſchuldigt, ins Land gekommen zu 
ſein, um mich perſönlich zu bereichern. Wenn 
Ihr das im Ernſte glaubt, ſo ſagt es mir. 
Ich bin in dieſem Falle bereit, das Land ſo⸗ 
fort zu verlaſſen.“ 

Zu der Sudaneſenrevolte in 
Britiſch⸗Oſtafrika erfährt das Lon⸗ 
doner Reuterſche Bureau: Die jüngſte 
Meuterei ſudaneſiſcher Truppen werde in 
unterrichteten Kreiſen als ſehr ernſt ange— 
ſehen. Viele Punkte der Meldung über den 
Vorfall bleiben dunkel, da es ſchwer ſei, zu 


erkennen, was Major Macdonald in Uſoga 
thue und beſonders, was mehrere Offiziere, 
die als von den Sudanejen ermordet ge— 
meldet werden, die aber nicht zu Mac- 
donalds Expedition gehörten, in Uſoga zu 
thun hätten. Man nimmt indeſſen an, 
daß dieſe Offiziere Macdonald rajch zu Hilfe 
eilen wollten, als ſie von der Meuterei der 
Sudaneſen gehört hatten und daß ſie auf halbem 
Wege zu Macdonald von den Meuterern aufge— 
fangen und ermordet wurden. Man iſt der 
Meinung, daß die perſönliche Feindſchaft der 
Sudaneſen gegen Mocdonald, der vor Jahren 
als Adminiſtrator von Uganda einen Auf⸗ 
ſtand der Sudaneſen mit Härte niederſchlug, 
einen ausreichenden Grund für die gegen— 
wärtige Revolte abgebe. In London gehe 
die Meinung darüber auseinander, ob die 
ſudaneſiſchen Truppen in Uganda und die 
muhammedaniſchen Wagandas ſich dem Auf— 
ſtande anſchließen werden. Sollte dies ge- 
ſchehen, jo würde die Lage ſehr ernſt 
werden. 

Wegen Theilnahme an der Ermordung 
des Joaquin Arroyo, welcher am 16. September 
ein Attentat gegen den Präſidenten Diaz verübt 
hatte, waren 13 Polizeibeamte der Stadt 
Mexiko verhaftet worden; zehn derſelben 
ſind nunmehr zum Tode, einer zu 11 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden; zwei wurden 
freigeſprochen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. November 1897. 

— Die „Kieler Zeitung“ theilt den Anz 
fang und den Schluß der Rede mit, welche 
der Kaiſer bei der Vereidigung der Marines 
Rekruten gehalten hat. Der Kaiſer ſagte: 
„Daß die Dienſtzeit Euch keine leichte Auf— 
gabe iſt, habt Ihr bereits im Anfang der⸗ 
ſelben kennen gelernt. Wer in ſeinem Leben 
etwas ordentliches erreichen will, der muß 
ſtets ſeiner Pflicht eingedenk ſein.“ Der 
Kaiſer erinnerte die Mannſchaften ſodann 
an die Heiligkeit des Eides und wies auf 
die treue Pflichterfüllung der Kameraden 
hin, welche auf dem „Iltis“ und dem Tor— 
pedoboot „S 26“ für Kaiſer und Reich ihr 
Leben ließen. Er ſchloß ſeine Rede mit den 
Worten: „Ziehet hin und thut Eure 
Pflicht; Gott wird uns nicht verlaſſen, er 
iſt mit uns.“ — Aus Kiel, 24. November, 
wird ferner gemeldet: Geſtern Mittag ging 
der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich und 


Die Wette. 


Novelle von M. v. Eſchen. 
— — (Nachdruck verboten.) 


„Ho, Faſt, hoh,“ jubelten tauſende von 
Stimmen dem edeln Thiere zu, das in 
raſender Eile dahinflog, mit den feingefeſſel⸗ 
ten Hufen kaum den weichen Raſen berührend 
— und ſeine Gefährten im Wettlauf um eine 
ganze Pferdelänge überholte. 

„Sie werden verlieren, Colonel Mae 
Donald!“ Lord Steyne ſtrich behaglich ſeinen 
wohlgepflegten Backenbart, und mit ſieges⸗ 
gewiſſem Blick zeigte er dem jüngeren Herrn 
neben ihm die dahineilenden Renner. 

„Zum Kuckuck!“ murmelte dieſer leiſe, dann 
ſetzte er die Zähne noch feſter aufeinander, 
als der Engländer ſchon gewöhnlich beim 
Sprechen zu thun pflegt. „Ich hoffe nicht!“ 
— es klang ruhig, kaltblütig und ſtolz das: 
Sie kennen meine Perſeverance nicht, Lord 
Sal ſie hält aus und überdauert Ihren 


5 „Hm!“ Muylord zuckte wie mitleidig mit 
u ſchmalen Schultern. 
Glas ehen Sie!“ Der Colonel hielt das 
Bewe feſt an die Augen gedrückt, um die 
prächtſangen der Thiere zu verfolgen, deren 
Luft das Formen in der feuchten, dichten 
einander nebeligen Ferne immer unklarer in 
Und zu zerfließen ſchienen. 
ten jetzt d oh, hoh, Perſeverance!“ ermunter⸗ 
der Zuſch runten die dichtgedrängten Reihen 
war, jet auer den Renner, der nahe daran 
A Rivalen einzuholen. 
1 ob, hoh, Perſeverance!“ 
„Swanzig gegen eins!“ — „Stehen Sie 


zurück!“ — „Sie ſchlägt ihn!“ tönte es durch⸗ 
einander. Die Menge faßte immer mehr 
Vertrauen in die Eigenſchaften des präch— 
tigen Goldfuchſes, der heute zum erſten Male 
in der Bahn erſchien, tollkühn genug von 
ſeinem Herrn zum Lauf mit dem erſten 
Renner Englands, dem zweimaligen Sieger 
von Derby, dem berühmten Faſt des Lord 
Steyne, beſtimmt. 

„Wie köſtlich ſie fortkommt!“ — „Sieh, 
ſieh, wie ſchnell und gleichmäßig ſie läuft!“ 
— wunderte man ſich drunten, wunderte man 
ſich auf der Tribüne, wo die beiden Herren 
ihren Platz genommen hatten. Zweifelnd, fragend 
blickte man hin auf den Lord, wohlgefällig 
ermunternd auf den Colonel, je nachdem 
die Freundſchaft oder die Wetten getheilt 
lagen. 

Lord Steyne ließ jetzt die Hand mit dem 
Glas ſinken. Die Thiere waren in der 
Ferne dem Blicke entſchwunden. 

Eine ſchwüle Pauſe trat ein, eine auf⸗ 
regende Ruhe; geſpannt hingen die Blicke an 
dem einen Punkte des graublauen Horizontes, 
wo die Thiere wieder erſcheinen mußten. 

Und „hoch Perſeverance!“ jauchzte jetzt 
die Menge; in ſchöner Linie hob ſich goldig 
ſchimmernd der feine Kopf des Fuchſes neben 
dem glänzend ſchwarzen des prächtigen Faſt 
— weit hinter den beiden die anderen 
Renner in raſendem Tempo, wie es ſchien, 
nur langſam nachkommend. 5 

„Bravo, Perſeveranee, bravo, mein Thier!“ 
rief Colonel Mac Donald. „Wir müſſen 
heute ſiegen!“ 

„Und warum, Colonel, 


wenn man 


fragen darf?“ wandte ſich die junge Dame, 
hinter deren Stuhl die beiden Herren zwar 
Poſto gefaßt, der ſie aber aus leicht ver— 
zeihlichen Gründen heute Morgen wenig 
Aufmerkſamkeit geſchenkt hatten, an den 
jungen Mann, deſſen Wort, in der Erregung 
des Augenblicks lauter als bisher geſprochen, 
von ihr verſtanden worden war. „Warum, 
Colonel Mae Donald, müſſen Sie heute 
ſiegen?“ 

Es war ein ſchönes Mädchengeſicht, friſch 
und zart wie die Blumen und Frauen in 
England, das ſchalkhaft lächelnd, neugierig 
fragend zu dem jungen Manne aufjchaute, 
wohl werth, daß dieſer die ſtolz funkelnden 
Augen von dem Renner wegwandte, um ſie 
nicht weniger ſtolz und funkelnd auf ſeiner 
Nachbarin ruhen zu laſſen. 

„Warum, Lady Florimel?“ — wie 
ſchelmiſch zuckte es jetzt um den von dunkel⸗ 
lockigem Schnurrbärtchen umſchatteten Mund; 
wie weich und ſanft konnte ſeine Stimme 
ſchmeicheln! „Sie werden lachen, Lady 
Florimel, denn — ich bin abergläubiſch!“ 
| „Unſinn!“ Das junge Mädchen lachte, 
ein ſorgloſes, glückliches Lachen auf thau— 
friſchen Lippen. 

„Doch, doch!“ fuhr er immer noch halb 
ernſt, halb ſcherzend, den Blick auf ihrem 
ſüßen Antlitz, fort. „Sie wiſſen, in den 
Bergen meiner Heimat glaubt man an Vor⸗ 
zeichen, und ich will mich heute ganz als ein 
Sohn dieſer Berge fühlen, denn —“ 

„Nun?“ fragte die junge Dame ſchon 
neugieriger. 

„Denn ich möchte es für ein gutes Vor— 


dem kommandirenden Admiral von Knorr mit 
dem Panzer „Weißenburg“ in See. Nach 
der Rückkehr nahm der Kaiſer an der 
Abendtafel bei dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Heinrich theil; hierzu waren Ein⸗ 
ladungen ergangen an die Herren des kaiſer— 
lichen Gefolges, den prinzlichen Hofſtaat, 
den Admiral von Knorr, den Oberpräſiden⸗ 
ten von Köller, den Vize-Admiral Köſter 
und die übrigen hier anweſenden Admirale; 
die Tafelmuſik ſtellte eine Matroſenkapelle. 
Heute Vormittag beſichtigte der Kaiſer den 
Panzer „Baden“ und begab ſich dann zu 
einer Beſichtigung der Signal-Kompagnie 
nach Friedrichsort. Mittags 12 Uhr trat 
der Kaiſer unter dem Salut der im Hafen 
liegenden Schiffe die Reiſe nach Altona an. 
— Und aus Altona wird von heute ge— 
meldet: „Der Kaiſer wird heute Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr von Kiel hier ein- 
treffen und am Bahnhöfe vom General— 
oberſten Grafen Walderſee empfangen 
werden. Der Kaiſer nimmt ſodann beim 
Grafen Walderſee das Frühſtück ein, an dem 
etwa 30 Perſonen theilnehmen. Die Ab: 
fahrt des Kaiſers wird vorausſichtlich gegen 
4 Uhr erfolgen. Auf Wunſch des Kaiſers 
wird von einer beſonderen Ausſchmückung 
Altonas Abſtand genommen. Die in Altona, 
Hamburg, Bahrenfeld und Wandsbek garni— 
ſonirenden Truppen werden bei der Fahrt 
des Kaiſers durch die Stadt Spalier 
bilden.“ 

— Bei dem Diner, welches nach der am 
Freitag ſtattgehabten Hofjagd im Letzlinger 
Schloß vor ſich ging, ergriff Seine Majeſtät 
der Kaiſer das Glas und brachte, wie die 
„Kreuzztg.“ nachträglich meldet, die Geſund— 
heit Sr. königl. Hoheit des Prinzen Heinrich 
aus, des von ihm ernannten Chefs des oſt⸗ 
aſiatiſchen Geſchwaders. 

— Durch Kabinetsordre vom 23. d. Mts. 
ſind der Kontreadmiral von Diederichs unter 
Beförderung zum überzähligen Vizeadmiral 
zum Chef des Kreuzer geſchwaders in Oſt⸗ 
aſien, der Kontreadmiral Prinz Heinrich zum 
Chef der zweiten Diviſion des Kreuzerge— 
ſchwaders und der bisherige Kommandant 
S. M. S. „Sachſen“, Korvettenkapitän mit 
Oberſtlieutenantsrang Plachte zum Komman⸗ 
danten S. M. S. „Deutſchland“ ernannt 
worden. Der Kapitän z. S. Frhr. v. Boden⸗ 
hauſen, bisher Kommandant der „Hohen⸗ 
zollern“, übernimmt für den Prinzen Heinrich 
die erſte Marineinſpektion. 


zeichen nehmen, den Sieg meiner Perſeverance 


über den Faſt. Es ging mir ſo durch den 
Sinn, es flog mich an, daß —“, er beugte 
ſich tiefer auf das ſchöne Geſicht, er dämpfte 
den Laut ſeiner Stimme, daß er nur ihr 
vernehmbar ſei, — „daß wie mein Renner 
den des Lord Steyne im Wettlauf über⸗ 
holen, auch ich, ſein Herr, dieſen in der 
Gunſt des Hauſes Harrington überholen 
möchte, obwohl im Augenblick noch auf 
ſeiner Seite alle Ausſichten auf Erfolg ſind, 
wie ſie es vor wenigen Minuten auf Seite 
ſeines Faſt waren. 

Der junge Mann blickte finſter vor ſich 
hin bei dieſen Worten; ein Schatten flog 
über das liebliche Mädchengeſicht. 

„Oh Colonel, Mac Donald!“ ſagte fie 
vorwurfsvoll; die Lider ſenkten ſich über die 
ſtrahlenden Augen. 

„Lady Florimel!“ Er beugte ſich noch 
tiefer, wie um zu ſehen, was ſich hinter den 
geſenkten Wimpern verbarg. 

„Hoch Perſeverance!“ donnerte es jubelnd 
um fie herum, — ſie blickten auf: der Gold— 
fuchs hatte um eines Kopfes Länge den 
Rappen überholt. 

„Es ſind Ihre Farben, Lady Florimel,“ 
flüſterte er jetzt ſchnell und zärtlich, nahe 
ihrem Ohr; die ſchlanke, feſte Hand des 
jungen Mannes zeigte auf das im geſtreckten 
Laufe heraneilende Thier. 

Blau und weiß war die Zäumung, blau 
und weiß die Schabracke, blau und weiß der 
Jockey — blau und weiß die Toilette der 
Lady, wie auch blau und weiß die Farben 
des alten Hauſes Harrington. (Fortſ. f.) 
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— Der Sultan hat dem Chef des Mili- 


tärkabinets des deutſchen Kaiſers, General 
der Infanterie von Hahnke, den Großkordon 
des Osmanie-Ordens mit Brillanten ver— 


liehen. Außerdem erhielten mehrere deut— 
ſche Offiziere verſchiedene Ordensauszeich— 
nungen. 


— Der Oberpräſident Graf Bismarck iſt 
auf der Durchreiſe nach Friedrichsruh hier 
eingetroffen. 

— Der General der 
von Fiſcher (1885 bis 1890 Kommandant 
von Königsberg) iſt in Heidelberg ge— 
ſtorben. 

— Der bisherige Oberlandesgerichtsrath 
Dr. Lahuſen vom hanſeatiſchen Oberlandes— 
gericht in Hamburg iſt, wie das „Leipziger 
Tageblatt“ mittheilt, zum Reichsgerichtsrath 
ernannt worden. 

— Der Berliner Polizeipräſident von 
Windheim weilt ſeit 14 Tagen in London, 
Studien halber. Er ſtudirt beſonders die 
Einrichtungen der Londoner politiſchen und 
Kriminalpolizei, die Regelung des Verkehrs 
in den lebhafteſten Straßen und Plätzen und 
konnte während des großen Citybrandes die 
Londoner Feuerwehr in voller Thätigkeit 
ſehen. Als Herr von Windheim im Früh⸗ 
jahr in Paris war, konnte er gleiche Be⸗ 
obachtungen anſtellen, da bekanntlich zu 
jener Zeit der große Bazarbrand ſtatt⸗ 
fand. 

— Die Generalſynode beſchloß auf Antrag 
des Synodalen Holtzheuer einſtimmig eine 
Erklärung, worin gegen die vom Papſte in 
der Caniſius⸗Eneyklika dem Andenken Luthers 
und dem geſammten Werke der Reformation 
zugefügten Schmähungen proteſtirt wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ wiederholt die 
neuliche Erklärung der miniſteriellen „Berl. 
Korreſpondenz“ über das Preisausſchreihen 
für den Entwurf einer Hochzeitsmedaille. 

— Die Genehmigung einer Geldlotterie 
zur Deckung des Defizites der Berliner 
Gewerbe-Ausſtellung von 1896 iſt verſagt 
worden. 

— Die Aktiengeſellſchaft des deutſchen 
Kolonialmuſeums iſt heute hier im Gebäude 
des Kolonialmuſeums in Alt⸗Moabit konſtituirt 
worden; zu Vorſitzenden des Aufſichtsrathes 
wurden Graf Schwerin und C. v. Beck, zum 
Direktor Rudolf Hellgrewe gewählt. 

— Die Bäckerinnung „Germania“ 
faſt einſtimmig die Umgeſtaltung in 
Zwangsinnung beſchloſſen. 

— Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft 
in Berlin beabſichtigt die Erhöhung des 
Grundkapitals um zwölf Millionen zwecks 
Erwerbung der Aktienbank für elektriſche 
Unternehmungen in Zürich. 


Infanterie z. D. 


hat 
eine 


— Ein ſtädtiſches Mädchengymnaſium 
ſoll Oſtern 1898 in Breslau eröffnet 
werden. 


— Die Klageſache des kürzlich in den 
Ruheſtand getretenen Oberförſters Lange 
gegen ſeinen ehemaligen Dienſtherrn, den 
Fürſten Bismarck, wird nunmehr am 10. 
Dezember d. J. vor der IV. Zivilkammer 
des Landgerichts in Altona zur Verhandlung 
kommen. 

— Der Geſammtaufwand Bayerns für 
den Hof beträgt nach dem neueſten Etat 
5.403 160 Mark. Davon entfallen auf die 
Zivilliſte des Königs Otto 4231044, auf 


den Averſalbeitrag für den Prinzregenten 


100000, zur eigenen Verfügung deſſelben 
342 857, auf Apanagen: des Prinzen Luit⸗ 
pold 171429, der Prinzen Ludwig, Ferdi⸗ 
nand und Alphons 171420, des Herzogs Karl 
385 716 Mark. 

München, 24. November. Der Erz⸗ 
biſchof von München -Freyſing Dr. An⸗ 
tonius von Thomas iſt heute geſtorben. 


Ausland. 

Petersburg, 24. November. Die ruſſiſche 
rothe Kreuzgeſellſchaft hat 6500 Rubel zur 
Beſchaffung von warmer Kleidung und 
Weizenmehl für die nothleidenden Frauen 
und Kinder der theſſaliſchen Emigranten aus⸗ 
geworfen. Die erſte Ladung ſolcher Gegen— 
ſtände iſt bereits von Odeſſa nach dem Piräus 
abgegangen. 


Provinzialnachrichten. 
Inowrazlaw, 24. November. (Verleihung der 
Rettungsmedaille.) Dem Regierungs⸗Landmeſſer 
Doinet zu Inowrazlaw iſt die Rettungsmedaille 
am Bande allerhöchſt verliehen worden. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


1 Thorn, 25. November 1897. 

— Für das Kaiſer Wilhelmdenkmal) 
ſind bei unſerer Expedition ferner eingegangen: 
e Faltus⸗Schießplatz, im Ganzen bisher 

— Auszeichnung) Nicht der St. Annen⸗ 
orden, ſondern der St. Stanislausorden III. Klaſſe 
iſt dem Vorſteher des hieſigen Hauptbahnhofes 
Herrn Repp vom Kaiſer von Rußland verliehen. 
Die Verleihung iſt aus Anlaß der Krönungs⸗ 
feierlichkeiten in Moskau erfolgt. 

— (Der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
veranſtaltet am nächſten Sonnabend im kleinen 
ee einen Herrenabend mit Wurſt⸗ 
eſſen. 


— Stadtperordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. 
Anweſend waren 30 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath 
Schultze, Syndikus Kelch und Stadträthe Fehlauer 
und „Löſchmann. Nach Eröffnung der Sitzung 
ergriff der Vorſitzende das Wort, um des dahin⸗ 
geſchiedenen Herrn Stadtälteſten Engelhardt zu 
gedenken. Mit ihm ſei ein Mann geſtorben, 
welcher der ſtädtiſchen Verwaltung lange Zeit 
angehört hat. Erſt ſei er eine Reihe von Jahren 
Stadtverordneter geweſen, als welcher er zuweilen 
ein ſcharfes Wort geſprochen; aber immer und 
jeder Zeit ſei er bereit geweſen, für die Allgemein⸗ 
heit einzutreten. Dann ſei er in den Magiſtrat 
berufen worden, und in dieſem Kollegium habe er 
dasjenige Dezernat verwaltet, welches ihm, Redner, 
als das ſchwierigſte erſcheine. Man könne darüber 
auch anderer Meinung ſein, aber das werde wohl 
jeder zugeben müſſen, daß dieſes Dezernat die 
meiſte Aufopferung erfordert. Die Thätigkeit in 
der Armenverwaltung habe gerade dem Herzens⸗ 
drange des Verſtorbenen entſprochen. Alle Armen 
fanden bei ihm allezeit ein offenes Ohr und Herz. 
Man könne ſagen, es habe keinen Bedürftigen in 
der Stadt gegeben, den er nicht gekannt und über 
den er nicht näher unterrichtet war. Zu Ehren 
des Verſtorbenen erhob ſich die Verſammlung von 
ihren Sitzen. Nach Eintritt in die Tagesordnung 
kamen zunächſt die Vorlagen des Finanzausſchuſſes 
zur Berathung, für welche Stv. Dietrich refe⸗ 
rirte. 1. Die Beleihung des Grundſtücks Culmer 
Vorſtadt Blatt 44 (Culmer Chauſſee Nr. 49), der 
Firma Ulmer u. Kaun gehörig, mit 30 000 Mk. 
wird genehmigt. — 2. Zuſammenſtellung der noch 
zu erſtattenden Koſten für die Einrichtung der 
Waſſerleitung und Kanaliſation in den ſtädtiſchen 
Gebäuden. 2306 Mk. Einrichtungskoſten für die 
Schankhäuſer ſollen aus dem Beſtande der Ufer⸗ 
kaſſe, 968 Mk. Einrichtungskoſten für das St. 
Georgenhoſpital ſollen aus den laufenden Etats⸗ 
mitteln und die Einrichtungskoſten für die übri⸗ 
gen ſtädtiſchen Gebäude in Höhe von 30 202 Mk. 
aus der allgemeinen Anleihe gedeckt werden. Die 
Verſammlung ſtimmt dem zu. — 3. Beleihung 
des Grundſtücks Wilhelmsſtadt Nr. 27, dem 
Klempnermeiſter A. Glogau gehörig, mit noch 
15000 Mk. Das Grundſtück iſt bereits mit 30 000 
Mk. beliehen. Das neuerbaute Haus iſt nicht bei 
der Stadt, ſondern bei der nordbritiſchen Mer⸗ 
kantil⸗Geſellſchaft mit nur 64000 Mk. verſichert. 
Während der Magiſtrat den Beleihungsantrag 
genehmigt hat, glaubt der Ausſchuß bei dieſer 
Höhe der Verſicherungsſumme nur eine weitere 
Beleihung von 10000 Mk. vorſchlagen zu ſollen. 
Die Verſammlung beſchließt, zunächſt noch 10 000 
Mk. darzuleihen und dem Eigenthümer anheim⸗ 
dcn ſein Grundſtück noch von einer ſtädti⸗ 
chen Kommiſſion taxiren zu laſſen, worauf evtl. 
der Reſthetrag von 5000 Mk. zur Beleihung 
nachbewilligt werden ſoll. — Es folgt die Be⸗ 
rathung der Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes; 
Referent Stv. Kordes. 1. Remuneration eines 
Lehrers. Auf Antrag vom Magiſtratstiſch wird 
die Vorlage zur geheimen Sitzung zurückgelegt. 
— 2. Von der definitiven Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergeanten Miſchko nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. Stv. Lambeck fragt an, ob vom 
Magiſtrat etwas zur Abhilfe der durch die Ein⸗ 
brüche auf der Bromberger Vorſtadt geſchaffenen 
Unſicherheit gethan ſei. Oberhürgermeiſter Dr. 
Kohli: Es ſeien ſofort die nöthigen Maßregeln 

etroffen worden. Allnächtlich gehe jetzt eine 
zolizeipatrouille auf der Bromberger Vorſtadt, 
die ſich mit den Nachtwächtern in Verbindung 
Icht. Es ſei auch bereits gelungen, die Urheber: 
chaft einiger Einbrüche aufzuklären. Des Thäters, 
der bei Herrn Dr. Prowe auf der ae a 
eingebrochen, ſei man habhaft, er habe eingeſtan⸗ 
den, auch den Einbruch bei Herrn Oberlehrer 
Hollmann auf der Bromberger Vorſtadt verübt 
u haben. Mehr könne an Maßregeln nicht ge⸗ 
ſchehen bei den ſchwachen Kräften der Exekutiv⸗ 
polizei. Vielleicht kämen die Stadtverordneten jetzt 
u der Ueberzeugung, daß es doch nöthig ſei, einen 
ſtändigen Nachtwachtmeiſter anzuſtellen, was ſ. Z. 
von der Verſammlung abgelehnt worden ſei. — 
3. Für die a Reinigungsarbeiten in der 
Knabenmittelſchule werden 25 Mk. jährlich nach⸗ 
bewilligt. — 4. Von dem Fleiſchbeſchaubericht des 


ſtädtiſchen Schlachthauſes für das Sommerhalb⸗ h 


jahr April bis Oktober 1897 nimmt die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß. — 5. Ferner wird Kenntniß 
genommen von dem Protokoll über die Reviſion 
des Kinderheims und eu und des 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts (Siechenhaus) vom 26. Okt. 
1897. Im Siechenhauſe befanden ſich 16 Männer 
und 28 Frauen. — 6. Der Verlängerung der Ver⸗ 
trages mit dem Fräulein Ottilie Kempf über die 
Erhebung des Chauſſeegeldes auf der Leibitſcher 
Chauſſee vom 1. April 1898 bis dahin 1899 wird 
zugeſtimmt. Die Pächterin zahlt 15 420 Mk. 
Pacht. — 7. Ebenſo wird die Verlängerung des 
Vertrages mit der Schornſteinfegermeiſterwittwe 
Frau Trykowski über die Ausführung der Schorn⸗ 
ſteinfegerarbeiten in den ſtädtiſchen Gebäuden auf 
ein weiteres Jahr genehmigt. Während Frau T. 
früher für die Arbeiten 650 Mk. erhielt, iſt der 
Satz durch Unterbietungen bei dem letzten Ver⸗ 
gebungstermin jetzt auf 275 Mk geſunken, trotz⸗ 
dem erheblich mehr Gebäude zu reinigen find. — 
8. Wahl eines Armendeputirten für den 7. Bezirk, 
2. Revier. 
worden, welcher bittet, ihm das Amt nicht zu 
übertragen, da er durch ſeinen ihn ganz in An⸗ 
ſpruch nehmenden Beruf behindert ſein würde, 
daſſelbe wahrzunehmen. In Anerkennung dieſes 
Grundes wird dem Geſuche ſtattgegeben und 
Kaufmann Rauſch als Armendeputirter gewählt. 
— 9. Bewilligung der Koſten zur Aufſtellung von 
je einer Petroleumlampe am Hauptportale am 
neuſtädtiſchen Kirchhofe und auf der Treppe am 
Grützmühlenthor. Stv. Adolph frägt, ob der 
der Fortifikation gehörende Weg nicht ein öffent⸗ 
licher ſei, dann habe doch die Fortifikation die 
Koſten für die Beleuchtung zu übernehmen, 
Stadtrath Fehlauer: Der Weg ſei kein öffent⸗ 
licher, ſondern nur von der Fortifikation zur 
Benutzung freigegeben worden. Die Stadt habe 
die Bedingung übernommen, die Treppe zu unter⸗ 
halten, ſie habe daher auch für die Beleuchtung 
zu ſorgen. Die Koſten zur Aufſtellung der beiden 
Laternen werden bewilligt. — 10. Zur Einſtellung 
eines vierten Arbeiters beim Schlachthauſe er⸗ 
theilt die Verſammlung die Genehmigung. Der 
Schlachthaus - Etat erhöht ſich dadurch in Aus⸗ 
gabe um 262 Mark. — 11. Zur Ausſtattung des 


zweiten Trichinenſchauzimmers werden 56 Mark 
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und für Gaseinrichtung im neuen Kaſſenzimmer 
des Schlachthauſes 272,76 Mark bewilligt. — 
12. Die Anſtellung eines neuen katholiſchen 
Lehrers an der Knabenmittelſchule gab in letzter 
Sitzung zu einer Erörterung darüber Anlaß, ob 
die Parität in dieſer Schule für die evan⸗ 
geliſchen Lehrer gewahrt ſei. Stadtrath Rudies 
verſprach in der Debatte, eine Ueberſicht über 
die Konfeſſion der Lehrer, Lehrerinnen und 
Schulkinder bei den ſtädtiſchen Schulen vor⸗ 
zulegen, welche die Behauptung, daß evan⸗ 
geliſcherſeits über Nichtwahrung der Paxität zu 
klagen ſei, widerlegen werde. Eine ſolche Zu⸗ 
ſammenſtellung liegt nun nach dem von den 
Schulleitern eingeforderten Material vor; ſie 
enthält nur nackte Ziffern ohne jede Erläuterung. 
Der Referent brachte die Zahlen zur Verleſung, 
und die Verſammlung nahm debattelos von der 
Ueberſicht Keuntniß. Auf die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe an der Knabenmittelſchule iſt zur Wider⸗ 
egung der Streitfrage, um die es ſich drehte, in 
der Zuſammenſtellung nicht weiter eingegangen, 
und die ührigen Ziffern, die niederzuſchreiben bei 
dem flüchtigen Vortrage nicht möglich war, haben 
nur ein nebenſächliches Intereſſe. — 13. Zur 
Anſchaffung von Utenſilien für die höhere 
Mädchenſchule werden 90 Mark außerordentlich 
bewilligt. — 14. Zur Auswahl der Sendung 
Thorner Honigkuchen, die wie alljährlich auch 
diesmal die üblichen Neufahrsglückwünſche an die 
kaiſerliche Familie begleiten wird, werden die 
Stv. Dauben und Wegner wiedergewählt. — 
15. Die Theilung der 6. Klaſſe der höheren 
Mädchenſchule und die Neuanſtellung eines 
Lehrers an der neueinzurichtenden Klaſſe wird 
genehmigt. Die Theilung iſt dadurch nöthig ge⸗ 
worden, daß in der bezeichneten Klaſſe die Steige⸗ 
rung der Schülerinnenzahl auf 65 und ohne Aus⸗ 
wärtige, die höheres Schulgeld zahlen, doch noch 
auf 61 bevorſteht. Stv. Plehwe bemerkt, im 
zGeſelligen“ ſei die höhere Mädchenſchule in 
Thorn in einem Inſerat in empfehlende Erinne⸗ 
rung gebracht worden. Er möchte wiſſen, was 
dieſe Empfehlung der Anſtalt an Auswärtige für 
einen Zweck haben ſolle und von wem das Inſe⸗ 
rat erlaſſen ſei. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: 
Er habe das Inſerat nicht geleſen und könne er⸗ 
klären, daß der Magiſtrat und das Kuratorium 
demſelben völlig fernſtehen. Stadtrath Rudies: 
Von Seiten der Schulverwaltung ſei das Inſerat 
nicht aufgegeben worden, er denke auch vom 
Direktor nicht. Stv. Plehwe: Das Inſerat ſei 
vom Direktor unterzeichnet geweſen. Stadtrath 
Rudies: Er werde feſtſtellen, wie die Sache ſei, 
und dann in nächſter Sitzung weiteren Beſcheid 
geben. — 16. Ebenſo genehmigt die Verſammlung 
die Theilung der Oberklaſſe der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule vom J. April 1898 ab und die Neuanſtellung 
eines für Mittelſchule geprüften Lehrers an der 
Parallelklaſſe. — 17. Die Feſtſetzungen der Ge⸗ 
hälter und Alterszulagen für die Lehrer an der 
Schule zu Schönwalde. Als Beſitzerin von Grund 
und Boden in der Gemeinde Schönwalde hat die 
Stadt einen Antheil an den Lehrergehältern dieſer 
Gemeinde zu tragen. Die Lehrergehälter ſind wie 
folgt feſtgeſetzt: für Hauptlehrer 1150 Mk. und 
für Lehrer 1000 Mk. Grundgehalt inkl. Feuerung, 
und 100 Mk. Alterszulagen, dazu Dienſtwohnung 


in der Schule. Die Mehrausgabe beträgt 599 


Mk., wovon auf die Stadt Thorn 11,75 ME. ent: | M 


fallen. Der Uebernahme dieſes Betrages ſtimmt 
die Verſammlung zu. — 18. Die Erweiterung 
der Uferbahn. Der Magiſtrat beantragt, die 
Erweiterung der Uferbahn nunmehr zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Die Arbeiten ſollen ſoweit 
vorbereitet werden, daß im nächſten Frühjahr 
gleich nach Beendigung des Eisganges mit der 
Erweiterung begonnen werden kann. Zu gleicher 
8186 wird die Zollbude an der Winde, die vom 

iskus erworben iſt, abgebrochen werden und die 
neue Zollabfertigungsbude, die als Erſatz dienen 
ſoll, an der dafür beſtimmten Stelle oberhalb des 
Weichſelufers erbaut werden. Der Koſtenanſchlag 
ſchließt mit 37000 Mk. ab. Die Koſten des Ober⸗ 
baues trägt die Eiſenbahnverwaltung, welche nach 
Ausführung der Erweiterung die Ueberführungs⸗ 
gebühr um 25 Pf. ermäßigen will. Stv. Cohn: 
Er erneuere ſeinen früheren Antrag und bean⸗ 
trage, zur Verzinſung der für die Erweiterung 
der Uferbahn aufzuwendenden Geſammtkoſten von 
50 000 ME. die 25 Pf., welche die Eiſenbahnver⸗ 
waltung an der Ueberführungsgebühr ermäßigen 
wolle, für die Stadt zu reklamiren. Er habe ge⸗ 
ört, daß es den Herren, welche die Uferbahn be⸗ 
nutzen, auf die 25 Pf. garnicht ankomme. Früher 
habe die Ueberführungsgebühr 5 Mk. betragen, 
jetzt betrage ſie nur noch 3 Mk., da könnten wohl 
25 Pf. zur Stadtkaſſe gezahlt werden. Durch die 
25 Pf. würde die Verzinſung gedeckt. Es wäre 
nichts Unbilliges, fie au fordern, und er bitte über 
dieſe Deckung zu beſchließen, bevor man den 
Beſchluß über die Ausführung der Uferbahn faſſe. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Der Antrag hänge 
mit der Erweiterung garnicht zuſammen. Nöthig 
ſei die Erweiterun 
der Uferbahn, da die Geleisanlagen jo kurz ſeien, 
daß die Wagen nicht rangirt werden könnten. 
Erweitert müſſe alſo werden, ganz unabhängig 
davon, wie die Koſten gedeckt werden. Die Er⸗ 
mäßigung der Ueberführungsgebühr ſei von der 
Eiſenbahnverwaltung zugeſagt, weil ſie damit den 
Uferbahnverkehr heben wolle, aus welchem Inter⸗ 
eſſe ſie auch die Koſten des Oberbaues bei der 
Erweiterung trage. Für den Einnahmeausfall 
hoffe ſie ſich durch Mehreinnahme infolge der 
Zunahme des Verkehrs zu decken. Es ſei möglich, 
daß noch eine weitere Ermäßigung der Gebühr 
eintreten werde, darüber ſei aber erſt nach Her⸗ 
ſtellung der Erweiterung zu verhandeln. Die 
Stadt decke ihre Koſten für die Erweiterung eben⸗ 
falls aus der zu erwartenden Steigerung des 
Uferbahnverkehrs, man werde alſo die Deckung 
haben, die Herr Cohn wolle. Er bitte, deſſen 
Antrag abzulehnen. Beſchloſſen ſei für die Er⸗ 
weiterung ſchon die Ausgabe von 7000 Mk. für 
den Ankauf der Zollwinde und von 7000 Mk. für 
die Erbauung der neuen Zollabfertigungsbude, 
ſodaß ſich die Geſammtkoſten auf 50 000 Mk. 


ſtellen. Stv. Wolff bewundert, daß Herr Cohn] 


mit ſeinem Antrage immer wiederkomme, und 
hofft, daß derſelbe auch diesmal einſtimmig abge⸗ 
lehnt werde. Die Intereſſenten der Uferbahn 
dae 4 Mk., wovon 1 Mk. ſchon in die Stadt⸗ 
aſſe fließe. Die Erweiterung werde mehr als 
die Verzinſung der Koſten einbringen. Stv. 
Kordes: Die Entwickelung der Nachbarſtädte 
Culmſee und Inowrazlaw ꝛc. ſei beſorgnißerre⸗ 
gend für uns. Da könnte man nicht genug für 
die Hebung des Verkehrs bei uns thun. 
Andere Städte machten für ihre Uferbahn noch 
viel größere Aufwendungen. Die Ermäßigung der 


ſür die weitere Entwickelung b 


Ueberführungsgebühr ſtehe noch immer nicht in 
richtigem Verhältniß zur Leiſtung der Bahn. 
Von Mocker nach Thorn zahle man blos 1 Mk. 
Ueberführungsgebühr pro Waggon. Die Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung bekunde eben hier wie im all⸗ 
gemeinen nicht genügend Entgegenkommen, aher 
man müſſe ſchon für das Wenige dankhar ſein. 
Stv. Dietrich: Wenn Herr Cohn der Meinung 
ſei, daß die Koſten die Intereſſenten tragen ſollten, 
welche die Uferbahn benutzen, ſo meine er, daß 
man von ſolchen Intereſſenten im engeren Sinne 
nicht allein ſprechen könne. Die ganze Stadt habe 
von der Hebung des Verkehrs durch die Uferbahn 
Nutzen, denn wenn Handel und Verkehr gedeihen, 
blühe auch die Stadt. Stv. Cohn bemerkt, daß 
er keineswegs ein Gegner der Uferbahn ſei, er 
wolle nur nicht, daß auch die vielen Steuerzahler 
die Koſten der Uferbahn mittragen, die von der 
Uferbahn nichts haben. Bürgermeiſter Sta⸗ 
chowitz:; Die Zinſendeckung haben wir, wenn 
ſich der Verkehr um 1000 Wagen ſteigert, was uns 
2000 Mk. mehr bringt. Sowie alle bisher auf⸗ 
gewandten Koſten bei der Uferbahn ſich ver⸗ 
zinſten, werde das auch ferner ſein. Ein Antrag 
auf Schluß der Debatte wird angenommen. Bei 
der Abſtimmung wird der Antrag des Magiſtrats 
unter Bewilligung von 37000 Mk. angenommen 
und der Antrag Cohn, daß die Ermäßigung der 
Ueberführungsgebühr von 25 Pf. nicht den Inter⸗ 
eſſenten der Uferbahn, ſondern den Stadtkaſſe zu 
Gute kommen ſolle, gegen die 2 Stimmen der 
Herren Cohn und Wakarecy abgelehnt. — Die 
Vorlage über den Entwurf eines Vertrages wegen 
Errichtung einer elektriſchen Zentrale in Thorn 
wird von der Tagesordnung abgeſetzt. Schluß 
der öffentlichen Sitzung um 5 Uhr. In geheimer 
Sitzung war die für dieſe zurückgeſtellte eine Sache 
Berathungsgegenſtand. 

Dem Bericht möchten wir anſchließen, daß für 
die Anſtellung eines ſtändigen Nachtwachtmeiſters, 
welche Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli be⸗ 
rührte, die dringendſten Gründe ſprechen. Auf 
der Polizeiwache iſt nachts nur ein Polizeiſergeant 
ſtationirt, der auch die Kontrole über die Nacht⸗ 
wächter gat und auch das Lokal verläßt, wenn 
er bei Unfällen und ſonſtigen Vorkommniſſen 
gerufen wird. Wird während der Abweſen⸗ 
heit des Polizeiſergeanten Feuer nach der Polizei⸗ 
wache gemeldet, ſo iſt niemand da, welcher 
die Meldung weitergiebt und die Alarmirung 
kommt nicht zur Ausführung. Schon aus dieſem 
Grunde iſt die Anſtellung eines Nachtwachtmeiſters 
nöthig, damit der Polizeiſergeant auf der Polizei⸗ 
wache nicht außerhalb des Lokales zu thun hat. 
Aber auch für die Kontrole der Nachtwächter 
und für die Wahrnehmung des Sicherheitsdienſtes 
während der Nacht brauchen wir einen Nacht⸗ 
wachtmeiſter. Bei den vorhandenen Kräften der 
Exekutivpolizei iſt es nicht möglich, den Sicherheits⸗ 
dienſt zu verbeſſern. Ganz abgeſehen vou den 
Einbrüchen der letzten Zeit, liegt alſo das Be⸗ 
dürfniß für die Anſtellung eines ſtändigen Nacht⸗ 
wachtmeiſters vor. 

— (Das Schlierſee“lr Bauerntheater) 
unternimmt auch in dieſer Winterſaiſon eine Reiſe 
durch unſern Oſten und wird auf derſelben auch 
in Thorn wieder gaſtiren. 

— (Der Zirkus Petrofß verlängert die 
Reihe ſeiner Vorſtellungen und bleibt noch bis 
ontag hier. 

— (Die Vorſtellung mit dem Kinemato⸗ 
graphen) und dem Phonographen, welche Herr 
Jeſchke geſtern Abend im Schützenhausſaal gab, 
war gut beſucht und fand bei dem Publikum eine 
beifällige Aufnahme. 8 

m (Auf dem Schießplatze) ſoll die 
Militärverwaltung eine Bahn zur Beförderung 
der größeren Laſten zu erbauen beabſichtigen, da 
der Transport des Geſchützmaterials ?c. mit 
Fuhrwerk ſehr ſchwierig und ſehr koſtſpielig iſt. 
In der Ringchauſſee vor dem Hohenzollern⸗ 
reſtaurant wird der Bahnhof angelegt. Es ſoll 
in Ausſicht genommen ſein, die Schießplatz⸗Bahn 
ſpäter mit der Eiſenbahn und damit mit dem 
Hauptbahnhofe zu verbinden. 

— Gur Witterung.) Geſtern Abend iſt 
zu dem Schneefall Froſt eingetreten, ſodaß ſich 
nun eine leichte Schneedecke gebildet hat. 

— n der geſtrigen Raub⸗Notiz) iſt 
richtig zu ſtellen, daß bei dem verhafteten arbeits⸗ 
loſen Arbeiter Krüger, der auch der Betheiligung 
an den Einbrüchen auf der Bromberger Vorſtadt 
verdächtig iſt, allerdings noch nichts Belaſtendes 
bei der körperlichen Unterſuchung (nicht Haus⸗ 
ſuchung) gefunden worden iſt. 5 

— (Gefunden) ein Militärpaß im Artushofe. 
Quoclasten ein ſchwarzer Dachshund beim Kellner 

oſannek im Maureramtshaus. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 4 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 249 Schweine aufgetrieben, daunter 
218 Ferkel. Fette, nach denen wieder große Nach⸗ 
frage war, fehlten vollſtändig. Magere Schweine 
wurden mit 39—41 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht 


ezahlt. 5 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Mascagni, der ſoeben ſeine Oper „Iris“ 
vollendet, hat, wie man aus Mailand ſchreibt, 
bereits den Plan zu einem neuen Muſikwerk ent⸗ 
worfen, für das Illice das Libretto zurecht macht. 
Die neue Oper wird den Titel „La commedia dell 
arte“ führen und die alten italieniſchen Poſſen⸗ 
figuren Brighella, Pantalone, Dr. Graziano, 
Tartaglia, Colombina auf die Bühne bringen. 
ee ²˙Üꝛ! Se ar nn 


ie blutüb 0 
pen der Mitreiſenden in die Wagen 


zurück. 


(Wegen Beleidigung) des Kammer— 

herrn und Landesälteſten von Keſſel ver⸗ 
urtheilte die Strafkammer zu Frankfurt a. O. 
den Oberamtmann Dieckmann zu 300 Mark 
Geldſtrafe. Letzterer hatte Herrn v. Keſſel 
bei dem Präſidium des Herrenhauſes des 
Betruges und des Amtsmißbrauchs be⸗ 
ſchuldigt. 
Gur Warnung.) Vor der Straf⸗ 
kammer in Frankfurt a. O. hatten ſich wegen 
übler Nachrede 15 Angeklagte aus Fürſten⸗ 
walde zu verantworten. Eine Fürſtenwalder 
Lehrerin, Fräulein D., war als Lungenkranke 
ſeit längerer Zeit von dem praktiſchen Arzt 
Or. J. in Fürſtenwalde behandelt worden. 
Plötzlich verbreitete ſich das Gerücht, Fräulein 
D. habe zu Dr. J. intime Beziehungen unter⸗ 
halten, die nicht ohne Folgen geblieben 
ſeien. Von wem das Gerücht ausgegangen 
iſt, wollte keiner der Angeklagten wiſſen, 
ſondern jeder wollte die Nachricht als 
vollendete und unbeſtrittene Thatſache von 
einem dritten überkommen haben. An der 
ganzen Sache war kein wahres Wort. Die 
Gekränkten riefen die Hilfe des Gerichtes 
an. Als die Hauptſchuldige wurde das 
Dienſtmädchen K. zu vier Monaten Gefängniß 
verurtheilt; neun Angeklagte, unter ihnen 
auch ein Stadtverordneter, kamen mit Geld— 
ſtrafen von 20 bis 50 Mark davon; die 
übrigen fünf Angeklagten wurden freige— 
ſprochen. 

(Eine ſozialdemokratiſche Grün⸗ 
dung), die genoſſenſchaftliche Steinnußknopf⸗ 
Fabrik in Schmölln, iſt dem Schickſal vieler 
ähnlichen Inſtitute verfallen: ſie hat wieder 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer wie andere 
gewerbliche Unternehmungen. Nach dem 
Bericht des Fabrik- Inſpektors für das 
Herzogthum Altenburg war die Fabrik vor 
einigen Jahren während eines großen 
Streiks von ausgeſperrten Arbeitern auf An⸗ 
theilſcheine ins Leben gerufen worden. Aber 
die Antheilſcheine waren bald in die Hände 
weniger „Genoſſen“ übergegangen. Die 
übrigen ehemaligen Gründer ſtanden zu 
dieſem in dem Verhältniß von abhängigen 
Arbeitern, allerdings vorerſt mit der Ab⸗ 


weichung, daß hier die Arbeiter anordneten 
und daß die Beſitzer die Anordnungen der 
Arbeiter zu reſpektiren hatten, zumal, da 
ſich der Führer des früheren Streiks mit 
unter den Arbeitern der Fabrik befand. Um 
ſich dieſer läſtigen Bevormundung zu ent⸗ 
ziehen, ſtellten die Inhaber der Firma einen 
Werkmeiſter an. Die Folge war ein regel- 
rechter Streik von „Genoſſen“ gegen „Ge— 
noſſen“, die vor kurzem zuſammen gearbeitet 
und zuſammen geſtreikt hatten. Der Aus⸗ 
gang dieſes Streiks war für die Ausſtändigen 
ungünſtig. Die durch Weggang der Genoſſen 
leer gewordenen Stellen wurden bald durch 
andere Arbeiter beſetzt, und damit waren all 
die großen Hoffnungen geſchwunden, welche 
die ſozialdemokratiſch geſinnten Knopfarbeiter 
auf ihre eigene Gründung geſetzt hatten. 

(Großer Brand.) Aus Wien, 24. Nov., 
wird gemeldet: Die Zuckerfabrik zu Pecek 
iſt theilweiſe ſammt den Vorräthen niederge- 
brannt. Der Schaden beläuft ſich auf zwei 
Millionen. 

(Revolte im Zuchthauſe.) Im Zucht⸗ 
hauſe zu Pallanza revoltirten 200 Sträflinge. 
Da die Wache den Aufſtändiſchen gegenüber 
ohnmächtig iſt, ſind Militärverſtärkungen dort⸗ 
hin abgegangen. 

(Eiſenbahnunfall.) Aus Tarbes, 
24. November, wird gemeldet: Heute früh 
ſtieß auf dem Bahnhofe Tournay ein 
Güterzug mit einem gemiſchten Zuge zu⸗ 
ſammen. Mehrere Wagen wurden zer⸗ 
trümmert, mehrere Perſonen getödtet und 
verwundet. — Nach weiterer Meldung 
wurden 10 Perſonen getödtet und viele 
verletzt. “u 

(Eine Liebestragödie) hat ſich nach 
dem „Berl. Tgbl.“ in Bari abgeſpielt. Der 
in die Braut ſeines Bruders, eines Berg⸗ 


ſaglierie⸗Offiziers, verliebte Baron Devita 
entführte das junge Mädchen. Beide er⸗ 


ſchoſſen ſich im Landhauſe des Barons. 
1 er ee — 7 TG re 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 24. November. Der Kaiſer iſt 
heute Nachmittag von Altona nach Berlin 
gefahren. 5 a 


Berlin, 25. Novbr. Nach Meldungen, die 
dem „Lokalanz.“ aus Kiel, Flensburg, 
Danzig und Königsberg zugegangen ſind, 
wüthete am Mittwoch Nachmittag in der 
Ditfee ein Nordſturm, welcher zahlreiche 
Schiffsunfälle verurſachte und mehrere 
Menſchenleben vernichtete. — Aus Köln wird 
berichtet: Die Polizei verhaftete mehrere 
an den Raubmorden der letzten Tage be— 
theiligten Perſonen. Die Polizeibehörde ver- 
fügte, daß allnächtlich Schutzmannspatrouillen 
jene Stellen paſſiren. Zwei von einer 
Patrouille betroffene Burſchen feuerten 
mehrere Revolverſchüſſe auf die Poliziſten 
ab und entkamen darauf im Dunkel der Nacht. 
In faſt jeder Nacht der verfloſſenen Woche 
wurden Perſonen überfallen, beraubt und 
ſchwer verwundet. Von den Stadtvertretern 
iſt eine weſentliche Verſtärkung der Polizei⸗ 
mannſchaft beantragt worden. 

Sternberg i. Meckl., 24. November. Der 
mecklenburgiſche Landtag hat mit 51 gegen 
24 Stimmen abgelehnt, die von der Regierung 
für den Bau eines Kanals von Wismar nach 
Schwerin verlangten 2900000 Mark zu be⸗ 
willigen. 

Altona, 24. Nov. Der Kaiſer iſt heute 
Nachmittag kurz vor 3 Uhr auf dem hieſigen 
Bahnhofe eingetroffen. Als der Wagen mit 
dem Kaiſer und dem Grafen Walderſee den 
Bahnhof verließ und durch die vom Militär 
gebildeten Spaliere fuhr, wurde der Monarch 
von dem zahlreichen Publikum mit ſtürmi⸗ 
ſchen Hochrufen begrüßt. Nachdem der 
Kaiſer im Generalſtabsgebäude das Früh⸗ 
ſtück eingenommen, erfolgte kurz vor 4 Uhr 
die Abreiſe nach Berlin. 

Köln a. Rh., 24. November. Bei einer 
plötzlichen, im benachbarten Blatzheim vorge⸗ 
nommenen Reviſion der Gemeinde- und 
Kirchenkaſſe durch Regierungsbeamte wurden 
umfangreiche Unterſchlagungen feſtgeſtellt. 
Es wurde die ſofortige Verhaftung des Ge— 
meinde- Empfängers angeordnet. Die Ver⸗ 
untreuungen datiren ſeit 1894. 

Wien, 24. Nov. Im öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe entſtanden heute neue 
Skandalſzenen, bei denen es zu Thätlichkeiten 


kam, an denen die Abgg. Schönerer, Wolf 
und Pferſche betheiligt ſind. In Abgeord⸗ 
netenkreiſen ſpricht man ihrer angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Verhaftung unter Beſchuldigung 
des Verbrechens öffentlicher Gewaltthätigkeit. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
25. NVbr. 24. Nobr. 


Tend. d. Fondsbörſe: ftill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217— 217 40 
Warſchau 8 285 . . 216-15 216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten . [1169-45 169 70 
Preußiſche Konſols 3% . . | 97—30 | 97— 
Preußiſche Konſols 3%, % . 102—75 [102—75 
102—80 1102-75 


Sram e Konſols 4% 
eutſche Reichsanleihe 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 102 —75 10275 


ner Pfandbr. 3% neul. II. 91-50 91 50 
Weſtpr. Pfandbr.3/½% „_ „ 99—70 99 —70 
Poſener Pfandbriefe 0 % 99—60 99-60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 67-25 — 
Türk. 1¾ Anleihe C. . „| 24-50 | 24 60 
Italieniſche Rente 4% .. . | 94—10 | 94—30 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 91—90 | 91—%0 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1198-50 1199—10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1187”— |187—20 
Thorner Stadtanleihe 34, | — — 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 100 ¼ fehlt 
Spiritus: SUR: 

70er Iofo . 


51 380 38 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 
Kirchliche Nachrichten. 
reitag, 26. November 1897. 


Cbangeliſch lutheriſche Kirche: abends 
Abendſtunde: Superintendent Rehm. 


% Uhr 


26. Novbr. Sonn.⸗Aufgang 7.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.40 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.26 Uhr. 

—— ——ů—— —̃ —ä— — — — — 

ch e Noten — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholſon 's künſtliche Ohrtrommeln von 

Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 

iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 

Mk. übermacht, damit ſolche taube und ſchwer⸗ 

hörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, 

ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 
umſonſt erhalten können. Briefe wolle man 
adreſſiren: A. T. Hale, Sekretär, 22, St. Bride 

Street, London, E. C. 


Geſtern Abend 8 ½ Uhr 
entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſere unvergeßliche 
Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 
u. Großmutter, die WittweFrau 


Ernestine Uttke 


geb. Beneken 


im 69. Lebensjahre, was 
wir ſchmerzerfüllt hierdurch 
anzeigen. 

Mocker, 25. Novbr. 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet 
Montag den 28. November, 
nachmittags 2¼ Uhr, vom 
Trauerhauſe, Wilhelmsſtr. 39 
aus, auf dem altſtädtiſchen 
Kirchhofe ſtatt. 


Freiwillige 
„Derfteigerung. 
Freitag den 26. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werden wir 
des hieſt vor der Pfandkammer 
0 


gen königl. Landgerichts 
N Flaſchen Rum, 100 
Flaſchen Sekt,. 10 Mille 
Zigarren, 2 Damenpelze, 
2 den en, diverſe del 
mützen, mehrere äh⸗ 
maſchinen, 5 2 
Taſchenuhren, Meyer's 
Konverſations⸗Lexikon (17 
or Bände) u. a. m. 
ene sun Baur 
horn den 25. November 897. 
Bartelt, Gaertner, 


8 Gerichtsvoll zieher. 

Der in der „Thorner Preſſe⸗ 
Nec zu Sonnabend den 27. 
Nas ts. nachmittags 2 Uhr in 
Kilsezorek beim Gaſtwirth Herrn 
150 ski zur Hartlegung der 


an ese langen Wegeſtrecke daſelbſt vom 15. 


gte Termin wird aufgehoben. 
Nlegerie, 23. November 1897. 


Ds 
f Buppenfeilanftalt 


Max Cohn. i 


mmahme noch zu heilender 


S uppen bis 
1 den 27. abds. 2 


— 


Honig, 


garantirt Tei 
aa fd 80 Pf., empfiehlt 
Moritz de 


Kleider⸗Stoffe, kaſſ 


Bekanntmachung. 


Da nach einer uns erſtatteten 
Anzeige die Uebertretungen in 
An⸗ und Abmeldungen bei der 
Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe 
in letzter Zeit ſich erheblich ge⸗ 
mehrt haben, bringen wir im 
Fenn n des geordneten Ge⸗ 
chäftsganges, ſowie im eigenen 
Intereſſe der Betheiligten hier⸗ 
durch in Erinnerung die nach⸗ 
folgende ältere 

Bekanntmachung, 

Ortskrankenkaſſen betreffend. 

Wir weiſen hiermit wiederholt 
auf unſere Bekanntmachung vom 
17, Dezember 1884 hin. Danach 
beſteht hierſelbſt für die beiden 
hieſ. Ortskrankenkaſſen — die All⸗ 
gemeine Ortskrankenkaſſe und die 

rtskrankenkaſſe des Schuh⸗ 
machergewerbes — eine gemein⸗ 
ſame Meldeſtelle, und zwar wird 
dieſe Meldeſtelle von dem Kaſſirer 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
Perpliess im Geſchäftszimmer 
dieſer diese (Rathhaus) verwaltet. 

ei dieſer Meldeſtelle ſind hier⸗ 
nach alle verſicherungspflichtigen 
Arbeitnehmer —alſo insbeſondere 
auch diejenigen des Schuhmacher⸗ 
en — von den Arbeitgebern 
päteſtens am dritten Tage anzu⸗ 
melden und abzumelden. Die 
Unterlaſſung dieſer Anmeldung 
zieht die in 88 50 und 81 des 
Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
vorgeſehenen Strafen nach ſich. 
Insbeſondere hat derjenige 
Arbeitgeber, welcher ſeine Arbeit⸗ 
nehmer nicht rechtzeitig anmeldet, 
im Krankheitsfalle der Kranken⸗ 
aſſe alle Aufwendungen zu 
erſtatten, welche durch Unter⸗ 
ſtützung einer vor der Anmeldung 
erkrankten Perſon entſtehen. 
Andererſeits muß die Kaſſe auch 
nicht angemeldete Arbeitnehmer 
unterſtützen, wenn dieſelben ver⸗ 
möge ihrer Beſchäftigung zur 
Krankenkaſſe gehören, da die Mit⸗ 
gliedſchaft nicht durch die An⸗ 
meldung bedingt iſt, ſondern 
kraft Geſetzes eine Folge der Be⸗ 
ſchäftigung iſt. . E 

Schließlich ordnen wir auf 
Grund des 8 76 des Reichsgeſetzes 
N uni 1883 (jetzt $ 49a 
in der Faſſung der Novelle vom 
10. April 1892) hiermit an, daß 
die freien Krankenkaſſen, deren 
Mitgliedſchaft von der Ver⸗ 
pflichtung, einer Ortskrankenkaſſe 
anzugehören, befreit, jeden Aus⸗ 
tritt eines Mitgliedes binnen 
Mongtsfriſt bei der anfangs 
gedachten Meldeſtelle zur Anzeige 
zu bringen haben. 

Die An⸗ 
müſſen nach den feſtgeſtellten 
Formularen, welche bei der Melde⸗ 
ſtelle zu haben ſind, erfolgen. 

Thorn den 22. November 1897, 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Ein Keller als Lagerraum zu ver⸗ 
miethen. Peting, Gerechteſtraße. 


und Abmeldungen ® 


Bekanntmachung. 
Von heute ab fährt der 


Frühmagen 
nur auf vorherige Beſtellung. 


Thorner Straßenbahn. 


Hass, 
Betriebs⸗Inſpektor. 


Einladungen, Tischkarten, 
Menukarten, Tanzkarten, 
Cotillonorden, Schnee- 
bälle, Confetti, Theater- 


stücke 
für Privat- u. Vereinsfestlichkeiten. 


Justus Wallis. 


Kuffee, 
ſtets friſch gebrannt, eigener 
Röſtung, von neueſtem Lager, ſehr 
preiswerth: 

Pfd. 0,80, 1,00, 1 1.0 1,60, 


ff. Thee, 
nur aus heſten e e: 
1 2 ’ * ’ 8 20. 
in Büchſen und Packeten von 
f. an. 


Caknua, 
garantirt rein, loſe: 
Pfd. 1,60, 2,00, 2,50 Mk., 
in Büchſen: Blooker, van Houten, 
Lahmann⸗Suppenmehl, (Choko⸗ 
ladenpulver), 
Pfd. 0,40, 0,60, 0,80, 1,00 Mk. 
Tafel⸗Chokoladen, 
Cakes, ff. Konfekt, Prallinses. 
rogen⸗, Farben- Kolonial⸗ 
waaren⸗, Seifenhandlung 
B. Bauer, Mocker, 
Thornerſtraße 20. 


Kabinet-Photographien, 


die neuesten, schönsten, in grösster 
Auswahl bei 


F. F. Schwartz. 


‚ 


pin Fe 
$, Grollmann 
Goldnrbeiter, 

8 Elisabethstrasse 8, 


Zum Gilsner. 


Heute, Donneritag : 


u Wurstessen 


Vormittags: 


Wellfleiſch. 
Violin-Unterricht 


ertheilt H. Wilke, Kapellmeiſter, 
Gerechteſtraße 30, III. 


Pommerſche 


Gänse - Rollbrüste 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Harzer Vögel, 


Roller, Pfeifer, Waſſerroller, 
Nachtigal und Lichtſchläger 
zum Verkauf 
Reſtauration „Hohenzollern“, 
Brückenſtraße 21. 


6000 Mark 


auf fichere Hypothek geſucht. Off. 
u. M. M. 10 a. d. Exped. d. Ztg. 

Bretterschuppen, 
unter Pappdach, zum Abbruch, im 
Zwinger Gerechteſtraße, verſteigert 
meiſtbietend 


Freitag, 3. Dezember 1897 
vorm. 10 Uhr. ; 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Ein Drechsler 


für große Tiſchlerei wird bei dauernder 
Arbeit verlangt. Zu erfragen bei 
Herrn E. Marquardt, Innungsherberge. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, der Luſt hat ein 
Baugeſchäft praktiſch und theoretiſch 
zu erlernen, kann ſich ſofort melden bei 
Johannes Cornelius, 
Architekt, 
Breiteſtraße 11. 


Geübte Wäſchenähterinnen 
können ſich melden. 
Hedwig Strellnauer, 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ Magazin. 


[a " 

Junge Mädchen, 
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, Neuſt. Markt. 


empfiehlt jein reichhaltiges Lager neueſter Ruſter in 
‚Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- 
und Alfenide - Waaren 


zu billigen Preiſen. = 


bireus 


Petroff. 


Viktoria - Theater. 


Heute, Donneritag, 
abends 8 Uhr: 


Grosse Gala-Elite- 
Vorstellung- 


Novitäten - Programm. 


Auftreten des 
geſammten Künſtlerperſonals. 


Freitag den 26. und Sonn⸗ 
abend den 27. November fin⸗ 
den die Circus⸗Vorſtellungen 
nicht ſtatt. WE 


Sonntag, 28. November: 


2 bosse Gala-Vorstellungen. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Große Vorſtellung 


zu ermäßigten Preiſen. 


87 dig 30 Pig, Golelt 15 Pigs 
Abends 8 Uhr 2 
Große Brillant- 
Vorſtellung. 


Auf allgemeinen Wunſch: ug 
Amateur⸗Neiten und 
Ferkelgreifen. 

Preiſe der Plätze wie bekannt. — 
Billets zu ermäßigten Preiſen ſind 
vorher in der Zigarrenhandlung von 
Gust. Ad. Schleh, Breiteſtraße, und 


Konditorei von Nowak, Altſt. Markt, 
zu haben. 


Alles nähere durch Plakate 
und Zettel. 


rüftige Burſchen 


finden bei gutem Lohn ſofort ange⸗ 
nehme Stellung. Zu melden im 
Schweizer⸗Burean. Kloſterſtr. 1, Il. 


Konſervativer Verein. 
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: 
Herren abend 

im Schützenhauſe. 


Gäſte find willkommen. 


Krieger: Verein 
11. 
Sonntag den 25., vm. 11 Uhr 


bei Nicolai: 
Beſprechung über die 
Vorſtandswahl. 


Der Enthaltſamkeits⸗Perein 


zum „Blauen Kreuz“ 
feiert am nächſten 1. Aduent⸗Konn⸗ 
tage, den 28. d. Mts., fein 


zweites Jahres-Stiftungsfeſt 
mit Feſt-Gottesdienſt in der 
neuſtädt. evangl. Kirche. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: Feſtpredigt, Herr 
Pfarrer Meyer aus Br. Benz i. Pomm. 
Nachfeier 
an demſelben Tage um 7 Uhr Abends 
in der Aula des königl. Gym- 
naſtums. Vortrag: Herr Paſtor 
Meister aus Sadke im Poſenſchen. 
Anſprachen verſchiedener anderer 
Herren. Hierzu werden Herren und 
Damen herzlichſt eingeladen. 
Eintritt frei. 
Der Vorſtand. 


Theater in Thorn. 


(Schützenhaus.) 
Sonntag 
Elffuungs Vorſtellung: 
Die Radfahrer 


von Purzelshausen. 
Große Geſangspoſſe. 


Montag: 


Onkel Bräsig. 


Wäſche auszubeſſern wird eine eigen 
arbeitende 


Nähterin 


geſucht. Namen und Wohnung ſind 
in der Exped. d. Ztg. anzugeben. 


Fernsprecher Nr. 65. M 0 d @ b aA Zar 5 1 Nr. 33. 


eröffnet mit dem heutigen Tage in u Abtheilungen des geſammten Waarenlagers den 1 


grossen 


Weihnachts-Ausverkauf. 


Als hervorragend preiswerth empfiehlt die Firma nachſtehendes: 


Abtheilung für Kleiderſtoffe. 


1 Poſten ſchwere Diagonal Tuchſtoffe in großem Farbenſortiment, doppeltbreit, 1 Poſten Armure⸗Granite, reine Wolle, in beſonders ſchönen Tuchfarben, doppelt⸗ 


jetzt 60 Pf. per Meter. breit, jetzt Mk. 1,00 per Meter. 
1 Poſten wollene Loden in ſchönen Melangen, doppeltbreit, jetzt 55 Pf. per Meter. 1 Poſten Vigourenx⸗Beige, reine Wolle, in vornehmer Farbenſtellung, doppeltbreit, 
1 Poſten reinwollene Cheviots in ſämmtlichen modernen Farben vorräthig, doppelt⸗ jetzt Mk. 1,00 per Meter. 
breit, jetzt 60 Pf. per Meter. 1 Poſten ſchottiſcher Stoffe, beſonders für Blouſen und Blouſenhemden geeignet, 
1 Poſten kouleurte Crepes⸗Virginienes, reine Wolle, in ſchönen, wirkungsvollen jetzt 90 Pf. per Meter. 
Lichtfarben, doppeltbreit, jetzt 60 Pf. per Meter. 1 Poſten Cheviots ſuperieurs, reine Wolle, in großem Farbenſortiment, 120 cm 
1 Poſten geſtickte Tuchſtoffe in überraſchend ſchönen Farben, doppeltbreit, jetzt 75 Pf. breit, jetzt Mk. 1,50 per Meter. 
per Meter. 1 Poſten hocheleganter Fantaſie⸗Kleiderſtoffe, aparte Loupe-Careaux, Friſes, 
1 Poſten Crepe⸗Cheviots, modernſte Bindung, reine Wolle, in 12 entzückenden Velour du ruſſe ꝛc., letzte Neuheiten dieſer Saiſon, regulärer Preis Mk. 3, 4, 5 
Farben, doppeltbreit, jetzt 90 Pf. per Meter. bis 8, jetzt Mk. 2 bis 4 per Meter. \ 
5 2 * 5 
Abtheilung für Seidenftoffe. 
1 Poſten kouleurter Töiles indiennes, reine Seide, in entzückenden Lichtfarben, 1 Poſten kouleurter Damaſſés, reine Seide, elegante Ball-, Geſellſchafts⸗ und Diner⸗ 
jugendliche Geſellſchafts⸗ und Balltoiletten, jetzt Mk. 1,00 und 1,20 per Meter. toiletten, jetzt Mk. 3, 4, 5 und 6 per Meter. 
1 Poſten Bengalines facones in großem Farbenſortiment, jetzt Mk. 1,20 bis 1 Poſten ſchwarze reinſeidene Damaſſeés in reichhaltigen Deſſins, jetzt Mk. 1,75 p. M. 
Mk. 1,80 per Meter. 1 Poſten ſchwarzer reinſeidener 110 Armures, Diagonals und andere 
moderne Bindungen, jetzt Mk. 1.50 bis Mk. 5 per Meter. 
1 Poſten Eoliennes riches, unter Garantie für gutes Tragen in 14 überraſchend | Eine große Anzahl an Seidenreſten, beſonders für Blouſen geeignet, befindet ſich am 
ſchönen Tag⸗ und Lichtfarben, jetzt Mk. 2,25 per Meter. Lager und werden dieſelben bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 


Abtheilung für Leinen⸗ und Baumwollwaaren. 


1 Poſten Helgolandtuch, ſehr geeignete Stoffe für Bett⸗ und Leibwäſche, unter Größte Auswahl in Gardinen, weiß und cröme, von 30 Pf. per Meter an bis zu 
. 5 den allerfeinften Genres. 
Garantie für Haltbarkeit, 20 Meter Mk. 7 und 8. Handtücher, Tiſchtücher, Tiſchgedecke, Servietten in größter Auswahl am Lager; 


8 . g fertige Wäſche, als: Tag⸗ und Nachthemden, Negligéjacken, Pennoirs ꝛc. 
1 Poſten Theegedecke in reizenden Deſſins von 3 Ml. an. in allen Preislagen für ie W 15 ee 9 Fr 


Ahtheilung für Teppiche, Mübelſtoffe, Tiſch⸗ und Bettdecken. 


Die Firma führt nur reelle Fabrikate und zeigt den Eingang ganz neu eingetroffener Sendungen in allen Qualitäten an. 
Grosse Teppiche von 10 Mk. an, sehr geeignete und ansehnliche Weihnachtsgeschenke. 
Ziegenfelle von Mk. 1,50 an in grosser Auswahl am Lager. 


Auch auf Tischdecken, Bettdecken etc. macht die Firma noch beſonders aufmerkſam. 


Abtheilung für Damenkonfektion. 


Die Firma verkauft das große Lager von Damen- und Kinderkonfektion nur Horhelegante mattirte Abendmüntel, 
diesjähriger Fagons zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: ſonſtiger Preis 30, 40, 60 80 Mark, 
2 > Jr P - 9 3 

Elegante Inquetts, jetzt 18, 25, 30, 45 Mark 


bungen Preis 15,19, 20, 80 ee so mu | Kinder-Jaguelts, Kinder-Mäntel und Kleider 
1 


jetzt 10, 12, 15, 20 bis 30 Mark. befinden ſich in größter Auswahl am Lager und find bedeutend im Preiſe heruntergeſetzt. 


Der Verkauf findet zu ſtreng feſten Preifen ſtatt, und iſt auf jedem Artikel der äußerſte Verkaufspreis verzeichnet. 


Sämmtliche Aufträge nach ausserhalb werden franko zugesandt. 


Herrmann Seelig, Modehazar. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 276 


Freitag den 26. 


der „Thorner Preſſe“ 


November 1897. 


Fröſe mit einer früheren Kellnerin Anna Rodies. 
Er wollte dieſe auch heirathen, aber ſein Vater 
verweigerte ſeine Einwilligung dazu. Seit dieſer 
Zeit war das Liebespaar verſchwunden, man 
hörte nichts von ihm, bis kürzlich der Forſtgehilfe 
Jakobeit die Nachricht brachte, daß er das Paar 
im Bismarckwäldchen an einem Baum erhängt 
vorgefunden habe. Durch dieſe Nachricht war das 
Verſchwinden der beiden auf grauſige Weiſe 
aufgeklärt. a * : 

Memel, 24. November. (Schiffsunglück.) Die 
hielige Brigg „Freundſchaft“ iſt bei Rutzau in 
Rußland, zehn Meilen nördlich von Memel, ge⸗ 
ſtrandet. Vier Mann der Beſatzung ſind er⸗ 
trunken. A ® 

Schulitz, 23. Novbr. (Die Attentäter), welche 
in der Nacht zum 6. d. Mts. auf dem hieſigen 
Bahnhofe groben Unfug verübten, indem ſie 
Weichen umlegten, Scheiben zertrümmerten, die 
Neigungstafeln herausriſſen u. a. m., ſind durch 
den Polizeiſergeanten 3. ermittelt worden. Von 


Provinzialnachrichten. 


„I, Culmſee, 23. November. (Zuſammenſtoß 
mit einem Zuge.) Beim Paſſiren des unmittel⸗ 
bar hinter der Stadt faſt rechtwinkelig über die 
Thorner Chauſſee führenden Eiſenbahnüber⸗ 
ganges, welcher mit Schranken verſehen iſt, die 
in der Regel von der Frau des ca. 150 Meter 
davon entfernt wohnenden Bahnwärters bedient 
werden, gerieth ein von hier heimfahrendes zwei⸗ 
pänniges leeres Fuhrwerk, Herrn Gude aus 

ocker gehörig, welches Dachſteine nach Culm⸗ 
ſee brachte, auf den Schienenſtrang und fuhr den⸗ 
ſelben entlang. In derſelben Zeit ſauſte der 
von Schönſee kommende Nachmittagszug mit 
voller Geſchwindigkeit einer Vollbahn heran, die 
Pferde nebſt Wagen unter ſeinen Rädern zer⸗ 
malmend. Der Pferdelenker, der jedenfalls im 
angetrunkenen Zuſtande auf den gefährlichen Weg 
gekommen iſt, rettete ſich durch einen kühnen 
Seitenſprung vom Wagen. Auf derſelben Stelle 
iſt vor einigen Jahren ein ähnlicher Unglücksfall hahn⸗ 1 N 
zugeſtoßen, wobei auch zwei e netüntgt Kun ee für die Ermittelung der Thäter aus⸗ 
in 9 rümmert wurden und auch | gejebt. UT ; 
— Kutscher (ans Leibitſch mit verunglückte. eſeritz, 22. Novemher. (Die wilden Kaninchen) 

Culm, 24. November. (Die Weichſel) paſſiren] haben ſich in unſerer Gegend ſehr ſtark vermehrt; 
noch immer Traften. Der große Sturm warf in namentlich in der Umgegend von Tempel treten 
dieſen Tagen eine Traft, beſtehend aus Kantholz, dieſe Thiere in großen Schaaren auf und richten 
auf eine Buhne neben Sartowitz und riß fie aug- [an den Eiſenbahnböſchungen ganz beträchtlichen 
einander. Faſt einen Tag brauchte man, ehe die Schaden an, ſodaß jetzt zur Vertilgung der 
Traft wieder flott wurde. Thiere ſeitens der Eiſenbahnverwaltung Schritte 

Graudenz, 24. 7 9 1 b Pon Fer ala eue om 99. Ao De ae 

i D ierſe iſt von Herrn a . „ 22. r. (Eine 
Dez für und 300000 Mk. geſchichte)) Dem Nimrod W. paſſirte kürzlich als 
er mit einem Freunde in der Nähe auf der Jagd 
war, folgende Geſchichte. Nachdem er einen Haſen 


Mk. an Herrn Apotheken⸗ 


ſich auf das neutrale Gebiet der Burzener Feld⸗ 
mark zu flüchten. Später, als die beiden Freunde 
wieder dieſelbe Stelle paſſirten, trafen ſie eine 
Frau, welche erzählte, daß der verwundete Lampe 
in ein Fuchsloch gekrochen ſei. So war es wirk⸗ 
lich, nur die Hinterläufe ſchauten noch heraus. 
Beide Jäger ziehen nun und — ziehen einen Fuchs 
mit heraus, der ſich in dem Haſen feſtgebiſſen hat. 
Ein gehöriger Jagdhieb ſetzte bald dem Leben des 
Meiſter Reinecke ein Ziel, und ein Handelsmann 
zahlte für ſeine Leiche 4 Mk. 

Aus Pommern, 24. November. (Rathhausbau 
in Stolp.) Zur Erlangung von Entwürfen zu 
einem neuen Rathhauſe in Stolp, das mit einem 
Koſtenaufwande von 300000 Mark errichtet werden 
ſoll, iſt ein Wettbewerb unter den deutſchen 
Architekten ausgeichrieben. Die Preiſe betragen 
3000, 2000 und 1000 Mark. Die Entwürfe ſind 
bis zum 15. April einzureichen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 25. November 1897. 


„Danzig, 24. November. 
wirthſchaftstammer,, 


von Holwede, beiwohnten, wählte als ſtellvertr. 
Vorſtanps mitglied an Stelle des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Dörkſen⸗Amſee Herrn Gutsbeſitzer 
Lippke⸗Podwitz. Die bisherigen vier Mitglieder 
und Stellvertreter zum Bezirkseiſenbahnrath 
wurden für 1898/1900 wiedergewählt. Sodann 
folgte die Feſtſtellung des Etats der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für 1898/99. Herr Steinmeyer be⸗ 
merkte hierzu, daß eine Erhöhung der Umlage 
von 19000 auf 43600 Mark nöthig geweſen ſei, 
d. h. von ½ % gleich ½ Pf. pro Thaler Grund⸗ 
ſteuer⸗Keinertrag auf / % gleich , Pf. pro 
Thaler Grundſteuer⸗Reinertrag. Die Einnahmen 
ſetzen ſich zuſammen aus Beſtand 2000 Mark, von 
der Kammer find aufzubringen 55050 Mark, 
Staatsbeihilfe 126300 Mark, ſonſtige Einnahmen 
der Kammer 31824 Mark, zuſammen 215 174 Mk. 
Von den Ausgaben entfallen auf er Gesche an 
landw. Vereine 1120 Mark, Koſten der Geſchäfts⸗ 
führung 43483 Mark, Koſten der wiſſenſchaftlichen 
Unternehmungen für Zwecke der Pferdezucht 
41 200 Mark, zur Förderung der Zucht ſämmt⸗ 
licher übrigen landw. Thiergattungen und zur 
örderung des Molkereiweſens, ſowie für ſonſtige 
wecke 36500 Mark, zur Förderung für Zwecke 
im allgemeinen 7000 Mark, zur Förderung be⸗ 
ſonderer Zwecke der landwirthſchaftlichen 
und e Vereine a = 
5 . r g ; h 5 
Eta der Verſuchsſtation e 22350 Mark Arbeiten bis auf weiteres die Fortführung, und, 
in Einnahme und Ausgabe vorgelegt. Ein Antrag] wenn ein Bedürfniß vorliegt, auch die Erweite⸗ 
Wolſchon⸗Kamlau auf Gewährung von 1000 Mk. rung dieſer Einrichtung angeordnet und die 
Bir Geräthe zur Obſtbearbeitung an Landwirth: | Eiienbahndirektionen angewiejen, dafür Sorge zu 
chaftliche Vereine wurde abgelehnt; der Antrag] tragen, daß die Zugführer mit dem erforder 
Richter⸗Zakoſch, in der nächſten Kammerſitzung [lichen Wechſelgeld verſehen find, damit die theil⸗ 
Vorihiäge In Hebung der Moorkultur in Weſt⸗ Bal . ei Unzuträglichkeiten in 
re ukunft vermieden werden. 
wuußen zu machen, wurde angenommen. Ebenſo Menue Partenbriefe) werden jezt bei 
einigen Poſtämtern ausgegeben. Sie weichen von 
den früher le inſofern ab, als die viel⸗ 


von Kleinſorgen in Thorn iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion er⸗ 
theilt worden. 

Der Rechtskandidat Johannes Finck in Mgrien⸗ 
werder iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen. 

Dem Forſtaufſeher Schultz zu Pogutken im 
Kreiſe Berent iſt die dem fürſtlich reußiſchen 
Ehrenkreuz affiliirte ſilberne Verdienſtmedaille 
verliehen worden. 


Nachdem ſich die Einrichtung des Verkaufs von 
Zuſchlagkarten durch die Zugführer der Schnell⸗ 
züge auf den preußiſchen Staatsbahnen gls zweck⸗ 
mäßig erwieſen, hat der Miniſter der öffentlichen 


gef ionen zu Hing des angenommen. 


bemängelte Faſſung auf der Rückſeite derſelben in 
folgender Weile umgeändert iſt: „Das Brief⸗ 
Mk. an die porto iſt für Kartenbriefe bei einfachem Gewicht 
10 Pf. für Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn ein⸗ 
ſchließlich Bosnien und Herzegowina, Grenz⸗ 
verkehr (30 Kilometer) mit Belgien, Dänemark, 
Niederlande und der Schweiz; für die übrigen 
Länder 20 Pfennig.“. N 
—(Gefängnißſtrafe für Fortbildungs⸗ 
ſchüler.) Ein Lehrer hatte einem Fortbildungs⸗ 
Bart während des Unterrichts befohlen, die 
ank . verlaſſen. Der Schüler widerſetzte ſich 
der Aufforderung des Lehrers. Dies zeigte der 
Lehrer beim Strafrichter an, und der Schüler 
wurde zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt. 


ſükgelehnt. Antra 13endo: 
beim Miniſter einzulegen gegen eine Ein⸗ 


We. öſtdeutſchen Jünglings 
Anertmann⸗ Berlin, wurde geſtern die Begründung 


afmonigsberg, 24. November. (Die Börſengarten⸗ 
Shire) kam in der heutigen Sitzung der zweiten 
Arif ammer nochmals zur Verhandlung. Das 
von sl lautete: Chefredakteur E. Walter wird 
Regieer Anklage der öffentlichen Beleidigung des 
Regierungs⸗Aſſeſſors p. Volkmann freigesprochen, 
des Amgen eds Mean wegen Beleidigung 
ſtrafe ee exander zu 10 M. Geld⸗ 


uerhalten. — Die V fängt 
ſtrafe über einen 1 Fortbildungsſchüler 


litt rt tadtwachtmeiſter Weßalowski gegen⸗ 
Tilſtt uber. (Ein Li artig den hieſigen Bewohnern Beiträge 
FR Top zwei a ee lame Bis beute mittags waren bereits 


der Eiſenbahn⸗ Direktion waren 100 Mark Be⸗ 3 


8. An Amtsunkoſten hat Podgorz als zweite Rate 


krank geſchoſſen, hatte dieſer noch ſoviel Kraft, 11 


— Berjonalien) Dem Landgerichtsrath | hab 


— (Verkauf von Zuſchlagskarten.) M 


aufbringt. — In der Sitzung der Gemeindever⸗ 
ordneten am Montag Nachm waren ſämmtliche Ver⸗ 
treter und der Magiſtrat vollzählig anweſend. 1. Es 
wurde beſchloſſen, die geplante Waſſerunterſuchung 
auf dem Marktplatze ſolange hinauszuſchieben, bis 
durch die Eiſenbahnverwaltung, die bekanntlich 
einen Abflußkanal von den Beamtenhäuſern durch 
die Stadt in den Bahngraben hinter der Thoms⸗ 
ſchen Brauerei errichten will, feſtgeſtellt iſt, daß 
ſich unter den Lehmſchichten gutes Trinkwaſſer 
befindet. 2. Der Magiſtrat theilt mit, daß die 
königliche Regierung zur Beſtreitung der Lehrer⸗ 
beſoldungen eine Extrazulgge von 500 Mark be⸗ 
willigt hat. 3. Von der Kündigung des Wächters 
Maniſchewski nahm die Verſammlung Kenntniß. 
Die Stelle wird demnächſt öffentlich ausgeſchrieben 
werden. 4. Für die Verwaltung des Standesamts 
wurden dem derzeitigen Verwalter deſſelben auch 
für die Folge jährlich 150 Mark bewilligt. 5. Der 
Antrag des iche hi Kirchenraths um Erwerbung 
einer Landfläche hinter dem evang. Kirchhofe zum 
wecke der Vergrößerung deſſelben wurde abge⸗ 
lehnt; die Stadt gedenkt den betr. Platz zu anderen 
Zwecken zu verwenden. 6. Ein uneinziehbarer 
Steuerxeſt wurde niedergeſchlagen. 7. Vom Kaſſen⸗ 
abſchluß der Kämmereikaſſe pro Monat Oktober 
nahm die Verſammlung Kenntniß. Einnahme 
einſchließlich des Ueberſchuſſes vom Monat Sep⸗ 
tember 25997,75 Mark, Ausgabe 23 430,74 Mark, 
mithin Uebertrag für November 2567,02 Mark. 


Berlin, 24. November. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 458 Rinder, 1569 Kälber, 870 
Schafe, 8599 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters —. — Bullen: 1. voll 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

is —; 3. gering genährte 42 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; d) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; c) ältere, aus⸗ 
A Kühe und weniger gut entwickelte 
üngere — bis —; c) mäßig genährte Kühe und 
Färſen. — bis —; 5. gering genährte Kühe 
und Färſen 42 bis 45. — Kälber: 1. feinſte 
Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug⸗ 
kälber 71 bis 75; 2. mittlere Maſtkälber und gute 
Saugkälber 65—70; 3 geringe Saugkälber 56 bis 64; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 
41. — Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 52 bis 55; 2. ältere Maſthammel 
45 bis 50; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 36 bis 44; 4. Holſteiner werd 
ſchafe (Lebendgewicht) — — Schweine für 


iind mat heit We 5 An A b 50 
neuen Beſoldungsplan „ 100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 

namgeaablt worden. 10. In der Sache des ver⸗ feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
ſtorbenen Arbeiters Krüger wurde beſchloſſen, | bis zu 1%, Jahren 62; 2. Käſer —; 3. fleiſchige 
gegen die Gemeinde Stewken klagbar zu werden. |59 bis 61; 4. gering entwickelte 55 bis 58, Sauen 
5 Die Rechnungen des Unternehmers Bendz⸗ 55 bis 58 Mk. — Vom Ninderauftrieb blieben 
mierowski über 50,38 Mark, des Schmiedemeiſters ungefähr 120 Stück unverkauft. — Der Kälber- 
Voß über 5,20 Mark und des Schmiedemeiiters | handel geſtaltete ſich ruhig. — Bei den Schafen 
ann Der aktckee| Surotectvn Die Hälfte Des Kuftrichs bertauft. — 

. 112 ittwe] Der € i cli ig un 0 

Bauermeiſter wurden 30 Mark als einmalige ne weinen ee PPRRR A 
Unterſtützung bewilligt. 13. und 14. Zwei Unter⸗ 
ſtützungs⸗Geſuche wurden abgelehnt. 15. Der 
Bäckermeiſter Stöhr befindet ſich in der Szuman⸗ 
ſchen Klinik in Thorn; dortſelbſt iſt St. operirt 
worden, und hat ſich die Stadt verpflichten müſſen, 
die Kurkoſten für den Erkrankten zu übernehmen. 
Die Verſammlung gab hierzu nachträglich ihre 
Zuſtimmung. 16. An Stelle des Sattlermeiſters 
Herrn Schlöſſer, der ſein Amt als Verordneter 
niedergelegt hat, ſoll Anfang nächſten Monats 
eine Erſatzwahl ſtattfinden. Der Erſatzmann wird 
von der zweiten Abtheilung gewählt. 17. Der 
Antrag des Magiſtrats, eine Hängelampe für das 
Sitzungszimmer anzuſchaffen, wurde einſtimmig 
angenommen. Schluß der Sitzung um 6 Uhr. — 
Der Herr Amtsvorſteher erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: Im Intereſſe, ſowie auch auf Wunſch 
der hieſigen Geſchäftsleute und der Kirchenbeſucher 


Amtliche Boticnngen ber. Danziger Produkten⸗ 
r 


örſe 

von Mittwoch den 24. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 737777 Gr. 182—189 
Mk. bez. inländ. bunt 721-766 Gr. 176 bis 
179½ Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 744 Gr. 133— 134 Mk. bez. 11 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grobe 656—662 Gr. 138—140'/, Mk. bez., tranſito 

leine ohne Gewicht 85—86 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 98 Mk. bez. 2 5 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 137¼ 

bis 138 Mk. bez. 5 
Leins are per Tonne von 1000 Kilogr. 149 


bez. . 
Ded N per Kanne von 1000 Kilogr. tranſito 
> bez. 
0 9754,00 Mt. 
28 


abe ich mich veranlaßt geſehen, bezüglich der 
Sonntagsruhe nachſtehende Ordnung zu treffen: 
Sämmtliche Geſchäfte ſind von jetzt an den Sonn⸗ 
und Feſttagen vormittags von 9’, bis 11½ Uhr 
und nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu ſchließen. 
Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung. 
„Aus dem Kreiſe Thorn, 23. Novbr. (Meſſer⸗ 
affaire.) Am Sonntag wurde der Knecht Zuchowski 
in Turzuo durch den Gendarm B. verhaftet und 
nach Thorn ins Wa een gebracht. Zuchowski 
ſteht im Verdacht, am Sonntag zuvor den Knecht 

1 d in die Bruſt geſtochen zu haben, 
ſodaß M. infolge dieſer Verletzung im Kranken⸗ 
hauſe zu Thorn ſtarb. Eiferſucht ſcheint die 
Vergnlaſſung zu der That geweſen zu ſein. 

Von der de Grenze, 23. November. 
(Relegation von Studenten.) Wie aus Warſchau 
gemeldet wird, ſind wegen Theilnahme an der 
jüngſten Demonſtration der polniſchen Studenten 
gegen die Profeſſoren, bei der es ſich um das 
Murawiew⸗Denkmal handelte, ſechsundneunzig 
Studenten relegirt worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 23. November. 
(Weil er Kompagniegelder unterſchlagen hatte), 
iſt der Stahskapitän Roſenmeyer des 170. Inf. 
Regts. in Warſchau aller Rechte und Ehren ver⸗ m 
luſtig gegangen. Roſenmeyer wird auf fünf Jahre 
nach Sibirien verbannt. 

Von der ruſſiſchen Bee 23. Nevember. (Der 
Schmuggel) ift, wie aus Oſtpreußen geſchriehen 
wird, in den finſteren Nächten wieder ſtark be⸗ 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 
bez., Roggen⸗ 3,723.80 Mk bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,62 ¼ 
bis 867½ Mk. bez., Rendement 75“ Tranfit- 
preis franko Neufahrwaſſer 6,77½ 6,85 Mk. 
bez. Tendenz: ſchwächer. 


Königsberg, 24. November. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter, feſter. Loko nicht — 36,50 Mk. 
Br., 35,50 ME. Gd. — — Mk. bez. November 
nicht . 36,50 Mk. Br., 35,- Mk. Gd 

ez. 


* 


Standesamt Thorn. 
Vom 17. bis einſchließlich 23. November 1897 find 
gemeldet: 
23. als geboren: 

1. Schloſſergeſelle Wladislau Rexin, T. 2. Kauf⸗ 
mann Leiſer Marcus, T. 3. Schloſſer Theodor 
Tſchammer, S. 4. Steinſetzer Johann Donderski, 
T. 5. unehel. S. 6. Reſtaurateur Michael von 
Barczynski, T. 7. Königl. Premier ⸗ Lieutenant 
Karl von Mellenthin, S. & Arbeiter Thomas 
Urbanski, S. 9. Arbeiter Guſtav Bittlau, S. 
10. Eigenthümer Auguſt Troyke, S. 11. Kutſcher 
Airtens Alete t d S. 12. Königl. Premier⸗ 
. dn Lale. 2. Seidel, T. 13. Arbeiter 


wiſchen einem Schmugglertrupp und Grenz⸗ 
ſoldaten ſtatt. Es gelang den Schwärzern zwar, 


ri: S 8 7 PT . als geſtorben: 

2 5 ETTTTRT 11871 887771 1. Valeria Kaminski, 4 M. 22 T. 2. Arbeiter⸗ 

5 3 Stb 8 = Sch [Fran Marianna Malinowski geb. Wisniewski, 

8 8 e . n. u eelig, 5 HA illy 

ann 7 298165 J. 3, Kurt Seelig, 2 M. 9 T. 4. Will 
2 23 e Pi gegen Pauſe, 1 J. 5 M. 26 T. 5. Johanna Jagod zinski, 
SE 2 [2 2% S 2 82112. J. 2 M. 30 T. 6. Bionier- Sergeant Adalbert 
SS E. 1. > = I 15 N 
e ehatz 
Rd 2 5 

B &5# nen De 1 2 aan ene end 
2 E |=S2932 8 un eta Harbeck⸗Horſt. 2. Arbeiter Guftav 
— * 2 — N 5 i ü 

2 S — ene Bock⸗Gr. Paglau und Karoline Müller⸗Kgl. 
S382 Sc | 1 | IISL I 5 | | Boſchpol 3. Bäckermeister und Gaſtwirth Her⸗ 
D288 5 STARS 8 888 uam nn 18 ume A5 ö Fi 
N . — — Stellmacher Kar rich und Auguſte Jentſch, 
2 8 SE 88 2 — beide Berlin. 5. Maurergeſelle Karl Wende und 
SE ER IR SELL n ehe deen 
SNS 22 8 RD 1. Shi 5 0 f 18k mi 

88 — — ER . Schiffsgehilfe Franz Kwiatkowski mit Emma 
=, = —ů— IE Förſtner. 2. Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor Otto 
. 2 Haſſenſtein⸗Köln g. Rh. mit Bertha Protzen. 3. 
2 8. eee Kaufmann Otto Sommerfeld - Nixdorf mit Rahle 
S 2 8 . S . „Blumenthal. 4. Klempnermeiſter Emil Schwandt⸗ 

& E 83 „ Nocker mit Marie Kowalski. 5. Maurer Ignatius 

Se Tu E88. S 8288 Cyrankowski⸗Gapa Vorwerk mit Anna Dusszynski. 

3. SS e e e e 6. Oberlazarethgehilfe im Inf⸗Regt. Nr. 61 August 

Ss 5 SSS SSS 888 2388 Lemke mit Liſette Iszrogat. 7. Kreischauſſee⸗ 

[ce] al VERERFAINSIRREB| ETIF | Auf. Karl Klemenz⸗Pyhritz mit Martha Ratkowski. 


Bekanntmachung. 
Behufs Prüfung des Hebe⸗ 
regiſters und der Kaſſenbücher 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
werden die Arbeitgeber, welche 
an dieſelbe Beiträge und Ein⸗ 
trittsgelder für bei ihnen be⸗ 
kaufe des Kaſſenmitglieder im 
des Kalenderjahres 1897 
eingezahlt haben, erſucht, ihre 
bezüglichen Abrechnungen in 
5 Bureau II . 
Insbeſondere wird erſucht, b 
ſolcher Gelegenheit bogefonmnene 
und zumal noch bisher unerledigt 
gebliebene Unſtimmigkeiten mit 
beſtimmter Angabe anzuzeigen. 
Thorn den 22. November 1897. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Anwohner der „Culmer 
Chauſſee“ werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es in ihrem eigenen 
Intereſſe liegt, ihre Grundſtücke 
an die ſtädtiſche Waſſerleitung 
anzuſchließen, da es nicht unmöglich 
iſt, daß der z. Z. vor dem Wind- 
müller'ſchen Grundſtück befindliche 
Pumpbrunnen aus ſanitätspolizeilichen 
Gründen geſchloſſen werden muß. 

Thorn den 22. November 1897. 


Die Polizei = Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


. den 27. November — 


d. J. vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗ 
Schirrhof verſchiedene alte Ge⸗ 
räthe und Materialien unter den 
an Ort und Stelle bekannt zu 
machenden Bedingungen wfenkeich 
BUND und ‚gegen glei 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Verſammlungsort der Käufer: 
„Alter Feſtungs⸗Schirrhof. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Grundſtücksverkauf. 


Das zur Benjamin Rudolph'ſchen 
Konkurs maſſe gehörige Grundſtück, 
Schuhmacherſtraße Nr. 7, ſoll freie 
händig verkauft werden. Zu dieſem 
Zwecke ſteht auf 


Montag den 29. d. Rts. 


vormittags 11 Uhr 
in meinem Bureau Termin an. Jeder 
Bieter hat eine Bietungs⸗Kaution von 
Mark 500 zu hinterlegen. 
Paul Engler, 


Konkurs⸗Verwalter. 
Weizen, Roggen, Hafer, Hen u. 
Roggenrichtſtroh, ſowie 
handverleſeneViktoria-Erbſen, 
Linien und weiße Bohnen 


kauft das 
Proviantamt Thorn. 


Gonserven 


empfiehlt zu außerordentlich 
billigen Preiſen 


S. 2 


J Er Uhr 


repariren und reinigen koſtet 

bei mir unter Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes fager neuer u. gebrauchter 


Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc. 


nur in beſter Waare, 
zu den billigſten Preiſen. 


. Schmuck, 


Uhren und Goldwaaren, 
Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen ) 
vis-A-vis M. H. Meyer. 


Ruſter und Monogromme 


ag aufgezeichnet. Annahme Amtchem 
1—2 u. 5—7 Schuhmacherſtr. 1, pt. l 


Lose 


zur Haupt⸗ und Schlußziehung der 
Weimar Lotterie vom 2.—8. 
Dezember er., Hauptgewinn i. W. 
von 50 000 Ml., a 1,10 Mk., 

zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. W Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 

zur VI. großen Pierbe⸗ Berioſung 
in Baden-Baden, Hauptgewinn 

i. W. v. 30000 Mk., Ziehung vom 

16. 18. Dezember, A 1,10 Mk., 

find zu haben in der 

Expedition der „Thorner dale 


Haupt- 
treffer 


= Ian 1 Hark. 


Von einer angeſehenen, deutſchen, gut eingeführten 


Unfall. und Haftpflicht- Berfiherungs- Heſellſchaft 


wird ein achtbarer, in den beſſeren Kreiſen e Herr als 


Haupt⸗Agent geſucht! 


Reflektirt wird auf eine ſolche Perſönlichkeit, die wirklich 
geneigt iſt, der Vertretung die angemeſſene Zeit und das 
nöthige Intereſſe zu widmen. 

Offerten sub J. O. 8248 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 
erbeten. 


30,000 


L0SE à 1 Mark, Il Lose für 10 RR 2 und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 


welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 
Anzug-, Palstot-, 
Wagentuohe, Pult- & 
anderen Tuohartikel enthält. 


Hosenstoffe, Livr6ee- & Uniformtuoche, 
Billardtuche, Damentuche und jeden 


Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 


eingerichtet, Hie einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 


Das Renomme der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 


eines jeden Auftrages. 


——— — . .ꝗĩöä — — — . ——— — 


Hauptziehung am 2.— 8. Dezember d. J. 


1M. 


kostet das 


Weimar -Los. 


Der Hauptgewinn ist wertl 


50,000 Mark. 


Lose empfehlen — auf 10 Lose 1 Freilos — 
Th. Lützenrath & Co., 
Erfurt. 
(Porto und Gewinnliste 
20 Pf.) 


8 Waschmaschine „Triumph“, 


Grösste Schonung der 
Wäsche! 


Unerreichte_Leistungsfählgkeit 


bei 
leichtester Handhabung 
und 


7 


0. R. GM. Nr, 39893. 


>. 5 einfachster Konstruktion 
empüchlt 


E E. D rew itz, Th O rn. er 


Siniferanözug - Weizenmehl 000 


aus auswuchsfreiem St vorjähriger Ernte 


von den Königlichen „Mihlen in Bromberg 


J. a — Bacheſtr. 14. 


Von einer großen deutſchen 


Fener- VBerfiherungs = Gejellichaft 


wird ein im ee e Geſchäft möglichſt ſchon erfahrener, 
angeſehener Herr als 


Haupt⸗Agent geſucht! 


Offerten mit Referenzen unter J. . 8249 an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. erbeten. 


Werth, 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang v. Neuheiten. 
. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Für rationelle Teintpflege! 


Grolich’s 
Heublumen⸗Seife 
(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 


Grolich’s 
Foenum graecum - Seife 


Die erprobteſten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer 
und Hautunreinigkeiten. Ge⸗ 
eignet zu Waſchungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp's. 

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindeſtens 6 Stück aus der 


Engel-Drogerie von 


Johann drolich in Brünn 


(Mähren). 


Tausendfach erprekt! 


Jeder Dame unentbehrlich. 


Wichtig 


für Mafhinenbefiber: 
BB” Haar: Treibriemen, 
Baumwoll- Treibriemen, 
Kernleder-Niemen, 
Maſchinen⸗Oele; 
Konſiſtente Maſchinenſette, 


Armaturen, Schmierbüchſen, 


Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken. 
Nopspläne, 


dee 


odam & Ressler, 
Danzig. 


Herreu- Garderoben 


in größter Auswahl. 


Patentamtlich geſchützt. 8 


Aena, en ünger, 


15 l 5 ch l r 

ngen ohne Beau gun, bis 40 Stuck 

elner a „hinterlaſſen Feine Witterung 
ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d. beiten 

ea Beſte Schwabenfalle. Radikale 

Ausrottung nur 2 Mk. 6. Schubert & Co. 

Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


ſe von Herrn Sternberg bewohnte 
Wohnung, 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


für künſtliche Zähne 
nud Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 
befindet ſich jetzt 
— Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 — 


mer kai 3 nel 


Stets scharf! dend l unmöglich! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
zu schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen 
unserer H- Stollen mit nebenstehender Schutz- 
marke. Man achte hierauf beim Einkauf! 


Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf.]? 


ꝛausfse us. ann 


Hanf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Gummi- u. Asbeſt⸗ Packungen, 


Kieſelguhr - Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf- 
keſſeln und Röhren empfehlen]! 


In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verlosung zu Baden-Baden! 
Mark imsgesammmt 2000 Gewinne. 


Zu haben in allen 5 und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
realer, eee Gr. Packhofstr. 29. 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold⸗ u. Silber: 
Waaren⸗Handlung, 
Werkstatt für Reparaturen 

aller Art, 


jetzt Eliſabethf t. 1305, 


gegenüber Gustav Wess. 


= Nur M. 4. 20 = 


gelt Serin SW. Beuthſtraße 17. 


Hedwigstrellnauer 
Wäsche- 


Ausstattungs - Magazin, 
Breiteſtraße 30. 
Einen großen Poſten 


Battiſt u. Madapolam⸗ 
Slickereien 


zu enorm billigen Preiſeu. 


Be we 
Wollwäſche, 


System Prof. Jaeger, 


geftrichte Weiten] N 
u. Socken 


pfiehlt 


. Menzel, | ul 40. 


Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


D. f 
DON Anders & Co. 


„Seren Poſten 


Rüſtſtangen 


verkauft 1 
7 Forſt Papau. 


* . 
Spiegel, Bilder, Rahmen, 


Bilder- A n 
aller Art 


empfiehlt billigſt 
J. Willamowski, 
im Nathhauſe, 
gegenüber dem Poſtgebäude. 


. 


Los 1 Mark. 


Gedenket 
Uoer gefederten Sänger. | 


Atelier künftl. Haararbeiten. 
Salon zum Damenfrifiren. 
H. Hoppe geb. Kind, 
Schillerſtr. 14, I., im Hauſe des Herrn 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Mal- und Zeichenhedarf, 


Holz-Gegenstände 
für Malerei und Holzbrand, mit und 
ohne Vorzeichnung. 
Blechsachen, Malvorlagen 
empfiehlt E. F. Schwartz. 


Ich habe mich am hieſigen Orte als 


Stellmachermeiſter 


niedergelaſſen und bitte um gütigen 
Zuſpruch. Gute Arbeit und prompte 
Bedienung ſichere zu. Meine Wohnung 
befindet ſich gegenüber der hieſigen 
Poſtagentur. 

Gremboczyn, im November 1897. 


Kromreich, 
Stellmachermeiſter. 


Neue türkiſche 
Pflaumen, 


vorzügliches reines 
flaumenmus 
empfiehlt billigſt 


Moritz Kaliski. Eliſabethſtr. 


Mieihs-Konirakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucklem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskische Buchdruckerei, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Geſucht zu ſofort Wohnung von 3 

bis 4 Zimmern mit Zubehör. Mel- 
dungen u. N. N. i. d. Exped. d. Ztg. 
Suche zum 1. Dezember er. 


zwei möblirte Zimmer nebſt 


Burſchengelaß. 
Anerbietungen u. Z. Z. a. d. Exp. d. Ztg. 


2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 3. 


2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom J. November 
zu vermiethen. 

M. Z., K. m. B. z. v. Coppernikusſtr. 41. 
M. Zimm. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
Möbel. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
Ein möbl. Zimmer 
an eine anſtändige Dame oder einen 
Herrn z. verm. Strobaudſtr. 16, IVI. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebjt Kabinet, nach vorn gelegen, von 
fofort zu verm. F Hart 7, 2 Tr. 


Mltſtädt. Markt 


eine bertjäef tliche chung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 


W. Busse. 


I herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 
Die von Herrn Hauptmann Prestin 

innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 
Nr. a iſt anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski. Fiſcherſtr. 55. 
2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Araberſtraße 9. Zu e bei 

V. Hinz. a echrobe 6, 


renov. Wohnung von — zu 


vermiethen. Schillerſtraße 5. 
Täglicher Kalender. 
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